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75. Jahrgang 


7 N marſch der Fahnen und 
Í . Slandarten eröffnete Reichsminiſter Dr. 
Voebbels die Kundgebung. Er betonte, daß 
> nun gelte, dem in Nürnberg proklamierten 
zweiten Dierjahresplan den Start zu geben. 
ind Erinnerung an die durchliffene und 
chkämpfte Zeit der Jahre des Ringens 
Berlin überreichte Reichsminifter Dr. 
debbels ſodann dem Minifterpräfidenten 
[En innerungsplafette des Berliner Gau- 
ms. 


Miniſterpräſident Generaloberſt Görin 
9 
Ne zunächſt für die Ehrung, die ihm durch 
en Gauleiter der Hautpſtadt zuteil wurde. 
Hann fuhr er fort: 
a Nürnberg hat der Führer in eindeutiger 
und klarer Weiſe ausgeführt, worum es geht, 
Ri er dem deutſchen Volk einen zweiten 
e eeplan zur Aufgabe geſtellt hat. Der 
* hat nun die Durchführung dieſes Pla⸗ 
di 


Ihe Mir übertragen, und ich will vor dem deut- 

h Volt erklären, wie wir alle zuſammen 
pS Aufgabe am beiten löſen. 
fi faje S ift der zweite Vierjahresplan? Ich 
mie, ihn zuſammen in einem einzigen funda⸗ 
Lentalen Satz: 

Die Sicherung der deutſchen Ehre und die 
nr Sicherung des deutſchen Lebens. 

. Br dem deutſchen Volke gebe ich heute Auf⸗ 
. ib über die Abſichten, denn wir National⸗ 
5 ba len tun alles vor dem Volk, mit dem 
dene und im Volk ſtehend, und darum foll 
run Rede Verſtändnis durch völlige Auftlä⸗ 
hach wecken und dem deutſchen Volke klar 
elfen n — welchen Wegen es helfen kann und 


Bi Der Sinn meiner Vollmachten, die der 
Führer mir übertragen hat, iſt die Zu⸗ 
ammenfaſſung aller Kräfte, die ein- 
heitliche Lenkung aller Kräfte auf das 
Mi einige Ziel, 
tige Lamüllen zum Ausgang nehmen die heu⸗ 
walti ge. Der erſte Vierjahresplan zeigt ge⸗ 
5 W. Leiſtungen. Uns allen und der gan⸗ 
A lt iſt die Bedeutung der Wiedergewin⸗ 
In unſerer Wehrfreiheit gegenwärtig. 
ji gefangen von Verſailles, zieht fiğ wie ein 
hin 700 Faden der Niedergang Deutſchlands 
wirt nd führte ſchließlich zu einer völligen 
N daſtlichen Verelendung und Verödung 
du all mit letzten Endes auch zu all der Not, 
den. om Elend, das wir jahrelang durchleb⸗ 
n Sa muß dies immer wieder gejagt wer- 
ühr mit jeder einzelne erkennt: Was hat der 
fer was hat die Bewegung Gewaltiges ge- 
en? N, um jo einen Anterſchied herbeizufüh⸗ 
e A il nun frage ich euch und frage durch 
as etherwellen alle deutſchen Volksgenoſſen, 
bat die Bewegung verſprochen und was 
tero auch gehalten in dieſen erſten vier 
N? Was Hat fie vor allen Dingen gelei- 
16 Das işt allein das Entſcheidende. Und 
Nuen wir es immer wieder ausſprechen 
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und immer wieder dem In⸗ und dem Auslande 
zu verſtehen geben: Jawohl, ein Wunder, ein 
großes deutſches Wunder hat ſich ereignet in 
dieſen vergangenen vier Jahren. Denn zwi⸗ 
ſchen einſt und heute liegt eine Welt, eine 
Welt allerdings, nach der wir kein Sehnen 
mehr haben wollen. Wenn wir ſo ſehen, was 
in dieſen vier Jahren durch die geniale Hand 
unſeres Führers, durch die zuſammengeballte 
Kraft des deutſchen Volkes, durch den Zuſam⸗ 
menhang der Führerſchaft von Partei und 
Staat Großes geleiſtet wurde, ſo gibt uns das 
kein Recht, auf den Lorbeeren auszuruhen, ſon⸗ 
dern nur die Verpflichtung, 
jetzt erſt recht an die Arbeit 

zu gehen. Die Vergangenheit der vier Jahre 
heißt für uns nur eine weitere höchſte Kraft⸗ 


anſpannung aller. Sowohl die weltpolitiſche 
als auch die weltwirtſchaftliche Lage gönnt 
Deutſchland keine Ruhe. Darüber müſſen wir 
uns im klaren ſein. Aus eigener Kraft ſind 
wir geworden, aus eigener Kraft werden wir 
auch weiterſchreiten. Daran kann uns auch 
nicht hindern, daß eine falſche Berichterſtattung 
und Verleumdung die Ereigniſſe in Deutſch⸗ 
land verkehrt aufzeigt. Ja, man kann leſen, 
daß es jetzt dem deutſchen Volk ganz ſchlecht 
ginge, weil jetzt erneut wieder ein Vierjahres⸗ 
plan verkündet wurde. Man kann leſen, daß 
man uns zum Vorwurf macht, daß es in 
Deutſchland nicht alle Rohſtoffe gibt, daß wir 
Deutſchen auch Rohſtoffe wollen, daß wir Deut- 
ſchen Anteil haben wollen an den Schätzen der 
Welt. 


Deutſchland braucht Rohſtoffe 


Dann fage ich: Jawohl, wir wollen Anteil 
haben, und wir werden Anteil haben. Iſt das 
ein Grund zu einem Vorwurf? Oder gar, daß 
wir nicht ſelbſt genug Lebensmittel erzeugen 
können! Iſt es etwa eine Schande, daß wir die 
Rohſtoffe nicht alle in unſerem Boden haben? 

Die Welt ſoll dankbar ſein, daß wir ver⸗ 

ſuchen, auf friedlichem Wege das auszu⸗ 

gleichen, was man uns vorenthalten hat. 

Man wird uns jagen: Ja, wenn ihr Roh- 
ſtoffe haben wollt, dann kauft ſie gefälligſt, be⸗ 
zahlt ſie mit Gold. Jawohl, wir wären bereit 
geweſen, mit Gold zu zahlen, wenn man uns 
nicht alles Gold genommen hätte durch die Ne- 
parationen. Wenn wir heute ehrlich und fried⸗ 
lich daran arbeiten, daß wir die Rohſtoffe, die 
uns vorenthalten werden, erzeugen wollen, 
wenn das ein Zeichen iſt, daß Deutſchland heute 
wieder am Ende iſt, und ein Zeichen der 
Schwäche Deutſchlands, dann wird man ſich in 
vier Jahren daran gewöhnen müſſen, ebenſo 
ſein Urteil zu korrigieren, wie man es jetzt auch 
immer wieder tun mußte. 


Wir Deutſche haben verſucht, in dieſen vier 

Jahren zu arbeiten, unſer Volk zu ernäh⸗ 

ren, obwohl wir keine Kolonien haben. 

Obwohl uns Rohſtoffe fehlen, ijt Deutſch⸗ 

land trotz allem ein Land des Friedens, 

eine Inſel der Ordnung, der Zufriedenheit 
und des Aufbaues geworden. 

Gott hat uns unſer Deutſchland ſo gegeben, 
wie es iſt, und wir müſſen es ſo gut verwal⸗ 
ten, wie wir es können. Wo nichts iſt, ſagt 
ein alter Spruch, hat auch der Kaiſer das Recht 
verloren. 

Was kann und muß nun weiter geſchehen? 
Nur einiges werden wir auf dem eigenen Boden 
in der Landwirtſchaft erzeugen können. Selbſt⸗ 
verſtändlich werden wir eine weitere Steige⸗ 
rung der Erzeugung fördern. Wir werden den 
Reichsnährſtand aufrufen, das Letzte daranzu⸗ 
ſetzen, um auch das Letzte aus dem deutſchen 
Boden herauszuwirtſchaften. Wir werden wei⸗ 
ter verſuchen, die Erzeugung zu ſteigern da⸗ 
durch, daß wir den an ſich ſchon ausgedörrten 
und ausgepowerten deutſchen Kulturboden neu 
verbeſſern und durch Dung neu zu ſtärken ver⸗ 
ſuchen. Wir verſuchen weiter, die Organiſation 
zu verbeſſern und immer raſcher und beſſer die 
Güter vom Erzeuger zum Verbraucher gelangen 
zu laſſen. Selbſtverſtändlich wird es eine der 
wichtigſten Maßnahmen ſein, die deutſche Ernte 
jederzeit zu ſichern. Die Zuſammenballung der 
Zuſtändigkeiten in dieſen Dingen hat es mög- 
lich gemacht, daß der Arbeitsdienſt von heute 
auf morgen für die Ernte eingeſetzt werden 
konnte. 

Wir hören, es gibt hier und da Fleiſch⸗ 

Tnappheit. Gewiß wird es hier und da 

eine Spannung geben, aber auch hier wird 

alles geſchehen. Wir werden verſuchen, 
weitere Grundlagen für die Züchtung von 
mehr Vieh zu ſchaffen. Vor allem aber, 
meine lieben Volksgenoſſen. gibt es anker 


| 


Juiſch noch etwas ſehr 
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Gutes, Es gibt 
Fiſche Und wenn ihr kein Fleiſch bekommt, 
werden wir dafür ſorgen, daß in ſolchen 
Spannungszeiten genügend Fiſche vorhan⸗ 

den ſein werden. 

So wird alles geſchehen, was irgendwie denkbar 

ijt. And doch wiſſen wir, daß nun einmal die 

größte Spannung auf dem Gebiete des Fettes 
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Sicherung der deutſchen Ehre und des deutſchen Lebens Göring über 


ſeine neue Miſſion 


beſteht. Hier iſt der größte Auslandbezug not 
wendig, und fo wird auch hier die ſtärkſte Ein. 
ſchränkung aller notwendig ſein. Trotzdem 
werden wir auch hier die Erzeugung ſtärken 
Wenn alle Volksgenoſſen mithelfen, und wenn 
jeder verſteht, daß nun einmal heute Deutſch⸗ 
land nicht reih genug ift, Abfälle beiſeite zu 
werfen, ſondern daß dieſe Abfälle geſammelt 
werden müſſen, um ſie den großen Metzgereien 
der Städte uſw. zuzuführen, dann werdet ihr 
dafür auch ſehen, daß die Fettlage ſich beſſern 


wird. 
Wir ſind nun einmal in einer Feſtung. Da 
heißt es: Alles und das Letzte einzuſetzen. 


Das Wichtigſte aber und Entſcheidende iſt. daß 
wir den Minderbemittelten und vor allem der 
ſchwer arbeitenden Bevölkerung unter allen 
Umſtänden ſichern in dem, was fie für ihr 
Kraft und ihre Arbeit notwendig haben. 


Die Proklamation des Führers, daß unter 
allen Umftänden für die Minderbemittelten 
billige und ausreichende Fette bereitſtehen 
müſſen, wird mir ein heiliger Befehl fein, der 
unter allen Umſtänden durchgeführt wird. Wir 
werden das in einer Bezugsorganiſation ohne 
Karten dann ſchaffen können, wenn jeder genug 

| Vernunft annimmt. Das Entſcheidende 
i Volksgenoſſen, ift: 


Jeder Deutſche ſoll ſatt werden, 
kein Deutſcher ſoll hungern 


Mehr könnt ihr jetzt nicht von mir verlangen. 
Das ijt das Entſcheidende. 


Es ift ſelbſtverſtändlich, daß man gewiſſe 
Einſchränkungen auf ſich nehmen muß, wenn man 
Großes erreichen will. Und nun wende ich mich 
an euch, meine deutſchen Hausfrauen. Eine 
große Verantwortung liegt auf euren Schul⸗ 
tern. Denkt daran, daß ihr in erſter Linie 
immer die Speiſen auf euren Speiſezettel ſetzt, 
die jahreszeitlich bedingt find, die vorhanden 
ſind, die die deutſche nationale Produktion im 
Augenblick hervorbringt. Es iſt eine Sünde, 
wenn man immer das gerade kaufen will und 
das haben will, was im Augenblick eben nicht 
durch die Natur hervorgebracht wird. Mögen 
ſich vor allem auch die vermögenderen Haus⸗ 
halte deſſen beſinnen. Wir halten uns an das 
n Linie, was der deutſche Boden uns 
kt. 


Das Wichtige allein iſt vor allen Dingen, daß 
die breiten Maſſen unſeres Volkes ſo weit ge⸗ 
nügend Lebensmittel bekommen, daß ſie in vol⸗ 
ler Kraft arbeiten und ſchaffen können, und 
dafür übernehme ich die Verantwortung, das 
werde ich herbeiſchaffen. 

Aehnlich liegt es auch auf dem Rohſtoff⸗ 
gebiet. Auch hier, das ift ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, haben wir einen Mangel an Rohftofien, 
auch wieder vor allem darum, weil wir nun 
einmal keine Kolonien beſitzen. Jetzt kann ich 
mich damit aber nicht auseinanderſetzen. Wir 
haben ſie nun einmal nicht. Deshalb müſſen 
wir uns überlegen, welche Rohftoffe wir nun 
traft der Erfindungsgabe von uns Deutſchen 
von ſelber machen können. Das wird eine der 
Hauptaufgaben ſein, die ich und die mit mir 
verantwortlichen Männer zu leiſten und zu 
tragen haben, und da können wir auf vielen 
Gebieten ganz große Arbeit leiſten. 


Ich möchte hier einer Dankespflicht Genüge 
tun und möchte betonen, daß ja auch ſchon 
allerhand und zum Teil Großes geleiſtet wor⸗ 
den iſt. Sowohl von dem verantwortlichen 
Wirtſchaftsminiſter Präſident Schacht als auch 
von dem bisherigen Wirtſchaftsbeauftragten 
des Führers Dr. Keppler. Von beiden Män⸗ 
nern ijt Großes geleiſtet worden. und auf ihre 
Arbeit baue ich aul. 


Jetzt aber kommt es darauf an, daß wir aus 
dem Stadium der Verſuche und Vorverſuch⸗ 
herauskommen und daß wir mit ganzer Krafi 
und Energie jetzt das in die Tat umſetzen und 
ſo raſch und ſo ausgiebig und ſo weit wie mög 
lich dadurch die Sicherung Deutſchlands fef 
legen. 


Es werden in den nächſten Zeiten neue Fa 

briten entſtehen, Fabriken, in denen wir 

eigenen Gummi machen, Fabriken, in denen 

wir aus Zellſtoff⸗FJaſer eigene Kleider 

ſchafſen, in denen wir die Baumwolle dann 

nicht mehr brauchen, die uns heute Mit. 
lionen von Deviſen koſtet. 

Wir würden ſie gern nehmen, wir würden 
auf all das verzichten, wenn das Ausland be⸗ 
greiſen würde, daß man uns nicht einſchließen 
kann, daß man uns nicht binden kann. Wir 
könnten fruchtbare Arbeit leiſten, und es wär“ 
für uns einfacher, in einer Welt von Vernunft 
und Verſtand und von wirtſchaftlichen Grund 
ſätzen von Volk zu Volk zu handeln und die 
Güter auszutauſchen, als in dieſer verrückten 
Welt auf fiH ſelbſt geſtellt zu ſein. 


Wir werden jetzt aus der deutſchen Kohle 
Benzin und Mineralöle ſchaſſen, und das 
Wort des Führers: In 18 Monaten iſt das 
deutſche Benzin fertig, ſind wir von Benzin 
unabhängig — ich werde es einlöſen! 


Mineralöle aller Art werden wir aus der deut: 
ſchen Kohle ziehen. Wir werden unſere eigener 
Eiſen und Erze aufſchließen, und vor aller 
Dingen eins: Wir haben bis heut Deutſchland 
noch gar nicht genügend unterſucht. Von jetzt 
ab werden wir uns nicht damit begnügen, daß 
geophyſikaliſch lediglich ein Zehntel Deutſch⸗ 
lands unterſucht iſt. Das Entſcheidende iſt ja 
immer nur der Wille, die Dinge zu 
und die Dinge zu machen. Auf dem Gebiet der 
Leichtmetalle, des Aluminiums, ſteht uns eine 
unerſchöpfliche Baſis zur Verfügung. 

Kohle, Holz und deutſche Erze werden die 

Grundbaſis ſein, auf der in Zukunft die 

Fabriken deutſcher eigener Erfindung vor 

Roh- und Werkitoffen entſtehen. 

Ein gewaltiges Programm! Große Bauten, 

mächtige Fabriten ſollen entſtehen, um der 
Welt zu zeigen: 
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Deutſchland beſteht auf jeinem Leben und wird 
es geſtalten. Des weiteren ſollen ſie für uns 
Deutſche Mahnmal jein unferes Willens zum 
Leben, für die anderen Nationen ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen Unvernunft. í | 


So wird ein gewaltiger Wirtſchaftsaufſchwung 
zu dem bisherigen hinzukommen, aber merken 
Sie ſich das: Jeder ſoll daran beteiligt werden, 
nicht für einzelne, nicht für wenige, für alle 
für das ganze Volk! Aber, meine lieben Volks⸗ 
genoſſen, das kann bloß ſein, wenn ihr alle 
mithelft, daß kann nur ſein, wenn auch ihr, 
jeder einzelne von euch, mit alten Vorſtellungen 
brecht, wenn ihr endlich dieſe alte aus Jahr⸗ 
hunderten überkommene ewige Scheu nor dem 
Neuen beſeitigt, Es müſſen nicht immer aus- 
ländiſche Stoffe fein, jawohl es werden die 
neuen deutſchen Stoffe, die aus Holz gefertigt 
ind, genau jo anſtändig fein! Es ijt immer ſchon 
einmal bewieſen, daß am Anfang die Bevölke⸗ 
rung immer eine gewiſſe Scheu und Angſt vor 
den neuen Dingen hat. Das war ſchon bei 
unſeren Vorfahren in, als fe einmal 
teine Kartoffeln pflanzen wollten. 
Es hat aber damals ſchon einen Nationalſozia⸗ 
liſten auf dem preußiſchen Thron gegeben, der 
dem preußiſchen Volt beibrachte, dieje Frucht 
zu pflanzen. Wenn ich mich nun auch nicht mit 
dieſem großen Mann vergleichen möchte, — die 
Willenskraft, dem deutſchen Volke beizubringen, 
ſtolz auf ſeine eigenen Erzeugniſſe zu ſein, die 
habe ich, das verſpreche ſch Ihnen! Seid ſtolz 
auf eure Erzeugniſſe! Seid ſtolz darauf, was 
deutſches Hirn und deutſche Leute geſchaffen 
haben. Das adelt euch, nicht das Nachlaufen 
nach dem Ausland! 


Vor allem muß ich jetzt noch eines betonen: 


Ohne den geſamten geſchloſſenen und leiden⸗ 

schaftlichen Einſatz unſerer deutſchen Mr- 

beiterſchaft ijt das Werk nen vornherein 
unmöglich. 


Denn ich muß mir nicht nur heute den Kopf 
darüber zerbrechen, wie ich den Arbeitermangel 
ausgleiche. 


Das iſt alſo heute die Frage: Wie ſchaffe ich | 
die notwendigen Arbeiter heran? Und das gebt 
nur, wenn der deutſche Arbeiter verſteht, daß 
er nur dann Helfen kann, nur dann den Plan 
des Führers unterſtützen kann, wenn er arbei⸗ 
tet und immer wieder arbeitet, wenn er nicht 
jtreitet, ſondern wenn Ruhe in den Betrieben 
iſt, und wenn geſchafft wird vom Morgen bis 
zum Abend. Ich bitte deshalb, daß man be⸗ 
greift, daß es heute darauf ankommt, die not⸗ 
mendige Arbeitsruhe und den notwendigen Mr: 
breitsfrieden zu haben, daß man begreift, daß 
es heute darauf ankommt, die notwendige Ar⸗ 
beitsfrieben zu haben, daß man begreift, daß 
in den Betrieben Freude und Schaffensluſt 
herrſchen muß, daß alles Denunziantentum, alle | 
Verleumdung hinaus muß. Das hat in Deutſch⸗ 
land keinen Platz. | 


Um das Werk aufbauen zu können, können 
mir in dieſem Augenblick das Lohnniveau 
nicht erhöhen; es iſt unmöglich. 


Ich leſe die Worte des Führers vor: 


„Ee wäre der Staats- und Wirtſchafts⸗ 
führung ohne weiteres möglich geweſen, die 
Löhne um 20 oder 40 oder um 50 vom Hun⸗ 
dert zu erhühen. Allein die Lohnerhöhung 
ohne Produktionsſteigerung iſt ein Selbſt⸗ 
betrug, den das deutſche Volk ſchon einmal 
durchgemacht hat. Es iſt nach national⸗ 
ſozialiſtiſcher Wirtſchaftsauffaſſung ein Wahn⸗ 
jinn, die Löhne zu erhöhen und dabei, wenn 
möglich, die Arbeitszeit zu verkürzen, d. h. 
die Produktion zu beſchränken. Denn das 
Geſamtlohnauskommen des Volkes verteilt 
ſich auf die Geſamtproduktion, die konſumiert 
werden kann. Wenn mithin das Geſamt⸗ 
einkommen um 15 vom Hundert ſteigt, die 
Geſamtproduktion aber um 15 vom Hundert 
ſinkt, jo wird dieje Lohnerhöhung im Muss 
kommen des einzelnen Menſchen nicht nur 
ergehnislos fein, ſondern im Gegenteil wegen 
der Senkung der Produktion zu eier voll⸗ 
kommenen Entwertung des Geldes führen, 
und das wäre derſelbe Kampf, den wir ein⸗ 
ver ſchon zu unſerem Schaden durchgemacht 

aben.“ 


Deshalb müſſen wir unſere deutſchen Arbeiter 
auftlären. So wie es nun die Aufgabe der 
vom Staate eingeſetzten Treuhänder iſt, unter 
allen Umſtänden in Lohnfragen führend zu ſein 
und auszugleichen, für den Betrieb und 
ſeine Ruhe verantwortlich zu ſein, ſo muß die 
deutſche Arbeitsfront ſich mit ihrer ganzen 
mächtigen Organiſation leidenſchaftlich in den 
Dienſt des Planes ſtellen. Deshalb wünſche ich, 
daß wir alle in jener wunderbaren entſchloſſenen 
Gemeinſchaft bleiben. Deshalb wende ich mich 
gegen alle die zerſtörenden Mächte, gegen all 
das, was geeignet iſt, das Vertrauen zwiſchen 
Vetriebsführer und Geſolgſchaft zu zerstören, 
gegen alles, was geeignet wäre, alte marxi⸗ 
ſtiſche Gewohnheiten zurückzubringen. Wenn 
wir aber feſte und ruhig bleibende Löhne vom 
Arbeiter fordern, dann kan der deutſche Ar⸗ 
beiter non uns feſte und ſichere Preiſe verlan⸗ 
gen. Hier werden wir uns auch mit der ganzen 
Leidenſchaft unſeres Willens einſetzen. 


Der Führer hat heute einen Preiskommiſſar 
beſtimmt, wieder einen alten national ſazialiſti⸗ 


| + Pojener Tageblatt « 
Deutſchland kapituliert nicht, 


ſchen Kämpfer. Ich werde ihm die notwendigen 
Richtlinien geben, und ihn mit Vollmachten 
verſehen, daß er unter allen Umſtänden Preis⸗ 
treiberei und Preiserhöhung verhindert, und wo 
es nötig ijt, hohe Preiſe herabſetzt. 

Vorausſchauend richte ich nun eine Mahnung 
an alle. Die Anzeichen der Lage werden hier 
ein gutes Merkmal ſein und eine gute Möglich⸗ 
leit bieten überall da einzuſchreiten, wo es nötig 
ijt. Wir werden die Augen überall aufhaben. 
Nur dann wird man rechtzeitig die Anzeichen 
einer herankommenden Schwierigkeit erkennen, 
und iſt dieſe Schwierigkeit erkannt, wird ſie 
auch überwunden. 


Kampf gegen die Preistreiberei 


Dieſer Preiskommiſſar wird mit ſolchen Voll⸗ 
machten ausgeſtattet ſein, daß er vor allem einer 
ſolchen Schwierigkeit zu Leibe gehen kann, einer 
ſolchen, die ſich nun einmal für jedes Volk, das 
in einer Lage wie das deutſche ijt, nerhängnis- 
voll gezeigt hat. Dieſes Uebel — und das kann 
ich euch verſprechen — werden wir verſuchen, 
mit Stumpf und Stiel auszurotten: Das Ham⸗ 
ſtern. Ich wende mich nicht nur gegen die 
Hamſterer, ſondern vor allem ganz beſonders 
gegen die, die fih der Preistreiberei ſchuldig 
machen, denn ſie ſind noch größere Verbrecher 
am Volk. Sie kennen nur das eigene Ich. 


Das gleiche gilt auch für die Schwarzhändlee 
und alle, die jojert die Waren anhalten, menn 
Feite und Höchſtpreiſe tommen, Wir werden 
ihnen nicht nur die Waren herausholen, ſondern 
auch ihre Eziſtenz zertrümmern, da fie nichts für 
die Exiſtenz Deutſchlands tun wollten. 


Die Aufgabe muß gelingen! Sie wird ge⸗ 
lingen, weil wir das wollen, und weil wir 
Nationalſozlaliſten find, weil wir die Kraſt 
dazu haben, das zu vollenden, was wir wollen! 


Wenn einer troßdem ſchimpfen will, herz⸗ 

lich gerne, dazu ijt nichts zu jagen, tut gar 

nichts zur Sache, wir haben auch geſchimpft 

und haben trotzdem gearbeitet, und darauf 
allein kommt es an. 


Damit komme id zu einem ganz entſcheiden⸗ 
den Punkt. Ich übernehme heute die Durch⸗ 
führung dieſes Planes, heute ſtehen wir auf 
einem gewiſſen Nullpunkt, heute iſt alſo der 
Mangel an Rohſtoffen am größten. In einem 
halben Jahr aber wird ſich die Lage bereits 
beſſern, denn dann wird ſich ſchon eine Reihe 
von Maßnahmen, die wir durchführen, praktiſch 
auswirken, und dieſe Maßnahmen werden ſich 
weiter verſtärkt auswirken. Das Entſcheidende 
iſt das klare Ziel! Hier müſſen wir durch. Und 
wenn wir hier durchkommen, kommen wir auf 
die befreiende Höhe. Das läßt ſich mit mathe- 
matiſcher Sicherheit berechnen und deshalb 
mache ich leine leeren Verſprechungen. ſondern 
ich zeige das pofitive Ziel, dem wir alle enta 
gegenſtreben. Es iſt meine und all meiner 
Mitarbeiter Aufgabe, daß wir uns nicht damit 
abfinden, daß heute Deutſchland gewiſſe Roh⸗ 
ſtoffe und Ernährungswaren nicht in genügen 
dem Maße hat. Nein, wir ſtrengen uns an, wir 
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denken und arbeiten und ſorgen, wie wir dem 


deutſchen Volke das Fehlende ſchaffen können. 
Unſer Volk ſoll nicht ſchlechter geſtellt fein, als 
die ande ten Völker der Erde. Um das zu ſchaf⸗ 
ſen, werden wir vorübergehende Einſchränkun⸗ 
gen gelaſſen in Kauf nehmen. 


Glaubt doch nicht, daß wir Anordnungen 
machen und Maßnahmen, um euch zu quälen 
oder euch zu ſchitanieren, das können wir ja 
gar nicht. Ihr werdet mir doch glauben, daß 
meinem Herzen nichts teurer iſt, als das deut⸗ 
ſche Voll. Wenn etwas geſchehen muß, geſchieht 
es zum Beſten der Geſamtheit. 


Und noch eins: Der Führer und wir alle 
verlangen nichts von euch, was wir nicht 
ftünblid bereit find, ſelbſt zu tun. 


Wir müſſen eiene starke unabhängige Nation 
ſchaffen, dazu ſetzen wir jetzt alle Kräfte ein. 


Nachdem mir der Führer das ſchwere Amt 
übertragen hat, werde ich alles einſetzen. Nicht 
als Fachmann, das ſage ich ganz offen. nicht als 
großer Wirtſchaftskopf und noch größerer Unter 
nehmer, aber mit unbändigem Willen, mit 
einem glühenden Glauben an die Größe meines 
Volles und mit einem leidenſchaftlichen Her- 
zen, aus dem allein Großes geſchaffen werden 
kann. 

Der Führer jhidt mich als Nationaſſozia⸗ 
liſten. Als nationalſo; liſtiſcher Kämpfer, als 
ſeln Beauftragter, als der Beauftragte der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei ſtehe ich hier und 
vollende das Werk. Nichts in der Welt bricht 
zuſammen, wenn nicht der Wille zuſammen⸗ 
bricht. Hinter mir, Voltsgenoſſen, fisen die 
Führer der Partei, da ſitzen die alten Kämpfer, 
die Träger unſerer Bewegung, nicht uneins, 
wie es die Preſſe des Auslandes berichtet, ſon⸗ 
dern einig und geſchloſſen im Willen zur Tate 


Roch einmal prüfe fid) jeder jeden Tag. 
fun kann und was er beitragen 

3 lingen des großen Werkes. de 
das unfer Dant ſein fol, unfer 
Gl bes deuſſche Dol ans Ho: 
€ uns, ex 5 0 s Un- 
3 aus Verzweiflung ja wieder glauben 
gelahrt und uns dadurch unſagbar ſtark 10 
macht. Wir glauben an die gewalfige Mij- 
jion des deutſchen Volkes. Wir glauben 
leidenſchaftlich daran, daß unter dem Füh- 
rer entſtehen wird ein Reich der Kraft. 
Nation der Ehre und ein Volk der Freiheit, 
Das ſei in dieſer Stunde die Parole, und 


weilt, daß 
Verirauen zum Fü 


darum flehen wir in dieſer Stunde, da wir 
die Arbeit re voll inbrünſtigen Glau- 
bens zum Allmächtigen: Allmächtſger Golt 


ſegne den Führer, ſegne ſein Volk und ſegne 
ſein Merk. 


Goebbels Ehrentag 


Berlin, 29. Oktober. Der Gau Groß-Berlin 
der NS BAW. und die Hauptstadt des Dentſchen 
Reiches begehen am Donnerstag und die beiden 
folgenden Tage in würdigem Rahmen die zehn- 
jährige Wiedertehr des Tages, an dem der 
Führer den Pg. Dr. Joſeph Goebbels als Gau⸗ 
leiter nach Berlin berief, ſowie den 39. Geburts» 
tag Dr. Goebbels. Am 29, Oktober 1926 wurde 
damit die kampfreiche Geſchichte der NS Daß. 
in Berlin begründet. 
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Günſtige Lage an allen Fronten 
Ein Heeresbericht des nationalen Hauptquartiers 


Paris, 29. Oktober. Um Mitternacht hat 
das natlonale Hauptquartier in Salamanca 
einen Heeresbericht veröffentlicht, der die 
militäriſche Lage wie folgt umreißt: 

„In dem Kampfabſchnitt der 5. Divifion 
hat ſich ein ſtarker Druck der roten Truppen 
bemerkbar gemacht, beſonders bei den Gtel 
lungen von Alcubierre (Arragonten). Chen: 
falls herrſchte rege Gefechtstätigteit an der 
Front der 7. Divifion. 

In dem Nordahſchnitt haben die nationalen 
Truppen ihren Vormarſch in Richtung Cse 
corial fortgeſetzt und mehrere bedeutende 
Anhöhen beſetzt. Der Feind hat beträchtliche 


Verlufte erlitten. Zahlreiche Ueberläuſer 
haben ſich geſtellt. À í 
In dem Südabſchnitt haben die nationalen 


Abteilungen die Ortſchaften Batres und El 
Alamo beſetzt. x 

An der Guadalajara: Front haben die natin: 
nalen Truppen ebenfalls wichtige Gelände- 
gewinne zu verzeichnen, nachdem fie meb: 
rere Truppenanſammlungen der Roten über⸗ 
raſchten und ihnen zahlreiche Verluſte bei⸗ 
bringen konnten. Bedeutende Mengen von 
Munition und Kriegsmaterial wurden dabei 
erobert. 

Die Tätigkeit der nationalen Flieger war 
ſehr erfolgreich. So wurden am Mittwoch 
allein im Kampfabſchnitt am Tajo vier rote 
Flugzeuge abgeſchoſſen. rner haben die 
nationalen Flieger in der letzten Nacht einen 
wirkungsvollen Bombenflug auf den gegneri⸗ 
ſchen Flugplatz von Los Aleazares in der 
Provinz Cartagena unternommen.“ 


Oberſtleulnank Lopoz erſchoſſen 


Madrider ee airain ihre eigenen 
eute. 


Paris, 29. Oktober. um Mit ſpat 
5 55 verbreitete der Sender . 


weigerten den Schiffen das Bunkern. 


eine Meldung. der Oberbefehlshaber der 
Roten in abel Oberſtleutnant Lapo 
gelötet ge jei. t 1 den je 9 
auf unyo ige Han 

Aush Dienftrevolver zurück. Die Nationali- 
doch an, daß Copo; von feinen 
narchiſten u Kommuni- 
ſten, erſchoſſen worden fei. 


Spaniſche Marxiſtendampfer 
in Malta 
Die Bejahungen völlig ausgehungert 


London, 27. Oktober. In Malta trafen zwei 
unter tatalaniſcher Flagge fahrende ſpaniſche 
Dampfer „Capitan Segarra“ und „Giucho“ ein, 
deren Beſatzungen völlig erſchöpft und ausge- 
hungert waren. Die Fahrzeuge hatten Befehl, 
ſowletruſſiſche Häfen anzulaufen. Unterwegs 
waren ihnen jedoch Kohle und Proviant aus: 
gegangen. Die Hafenbehörden von Malta 4 

e 
Mannſchaften werden aber mit Lebensmitteln 
verſehen. Nach Mitteilungen der Beſatzung 
ſollen noch weitere Schiffe aus ſpaniſchen Häfen, 
die noch in der Hand der Marxiſten find, in 
Malta vor Anker gehen. 


verſchiebung ſpaniſcher Gemälde 
nach Sowfetrußland? 


Liſſabon, 29. Oktober. Im Louyre in Paris 
befin ie, mie hier verlautet, augenblicklich 
einige Werke berühmter ſpaniſcher Meiſter, die 
aus ſpaniſchen Muſeen ſtammen. Aus glaub- 
wilrdigen Quellen wird berichtet, dak. diefe 
wertvollen Gemölde auf Betreiben der Pariser 
Botſchaft der Topina Madrider Regie⸗ 
rung nach Sowjekrußland übergeführt werden 
jollen, NE 


14 hi ori e 3a nen 5 
"lehren nath Polen zu 


Langjährige Verhandlungen haben fetzt dazu 
geführt, daß 14 hiſtoriſche polniſche Fahnen, die 
bisher im Militärmuſeum in Wien aufbewahrt 
wurden, an Polen zurückgegeben wurden. 
Fahnen, die ih in gutem Zuſtand befinden, 
ſtammen vorwiegend aus der Zeit des Königs 
August. Als Gegenleiſtung folgte Polen fieber 
öſterreichiſche Fahnen aus, die während des 
Weltkrieges in Polen geblieben find. Außer⸗ 
dem übergab Polen dem Wiener Militär 
muſeum zwei äſterreichiſche Kriegsgemälde 
Der feierliche Austauſch der Fahnen erfolgte am 
Montag im Wiener Arſenal. 


Kurze politiſche Meldungen 


London, 29. Oktober, Die „Times“ melden 
aus Talavera, daß ein portugieſiſcher Abge⸗ 
ſandter dem Militärgouverneur und dem Büt 
germeilter von Talaverg die offizielle Anerken⸗ 
nan „va ſpaniſchen nationalen Regierung über 
rachte. ; 

Paris, 29, Oltober. Die vom Vorſitzenden des 
Nationalverbandes der um Bart Kun Me 
niſterpräſident Blum und Finanzminiſter Auriol * 
vor einigen Tagen angeſtrengte Zivilklage 
wegen „Betruges“ ijt vom Gericht als unane “- 
nehmbar zurückgewieſen worden. 0 
Paris. 29, Oktober. Der Rundfunkſendef 
Jerez de la Frontera gibt betannt, daß Generel f 
Mola, wie bereits angekündigt, fein Hauph 
quartier von Valladolid nach Anila vorverlegt 
inrichtungen in Barcelona 
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iffern. 1040 Leichen von hingerichteten rechts- 
ſtahenden Perſönlichteiten habe man nicht meht 


; Stan, 

im 3 chen des neu e 
den 14, Jahresta 

finden überall 
ſtatt. 


Deutſche Vereinigung 
verſammlungs kalender 


9.6, Storcz: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mitgl. 
Sserrammlung der lungen Voltsgenoſſen⸗ 
DG. Ofe: Jeden Dienstag um 20 Uhr APAC 
itglieder⸗Verſammlung. 1 
O.-G. Drzucim: 20 Uhr: Jeden MWeittwoch Mitsl⸗ 
Verſammlung in Falkenuorn. 
O. G. Bagnitz: 29. 10. 18.30 Uhr; anisgtdhehe 
Schulungsvartrag, im Konfirmandenſaat 
O. G. Bisse: 80. 10, 18.30 Uhr: Mitglater 
ei Biſans. > 


O.. Wulſch: 30. 10., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verl. BÉ 
d. 18: 30, 10, 19 Upr: Nl 


Langner, Schulung 1 
O.. Memes 30. 10., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bel 
Domita 


O. &. Bulomig: 31. 10, 18.30 Upe: stia 
e Verl, (Schulungsabend) eu E edt . 


O. G. Simkan: 31. 10., 15. Uhr: Ku . 
(nicht, wie Bisher Male au 2 
O., Egin: 31, 10, 16 Uhr; Mitgl. Verl. De 
Szalom. 
D..6. Koloclo: 31. 10., 19 Wor: Mitgl Bel 
bei Schiemann, Czarze. ; 
2.6, 2. Un: 1. 11., 19 Uhr: Mitgl⸗Verſ. I | 
aubner. 2 
9.6, Samolſchin: t. 11, 19 Uhr: Mitgl-Bel 
(Schulungsabend) bei Bg. Raag, 
DG. Radtomo: 1. 11.: Mitgl. ⸗ Verf.; SAM 
lungsabend. Be. 
9.6. Molin: 1. 11, 15 Uhr; Mitgl. Berl. 
Stanitomfti, i 
2.6, Tremeſſen: 2. 11.; Mitgl. Verl. bel AH 


mer: Schulungsabend. | 
2.6. 75 Iburg; 2. 11., 10 Uhr: Mitgl. Vel 
ei Frau Bonin. 


O.. Erin: 3. 11., 10.30 Uhr: Heimweihe. Pr 
O.⸗G. Rlecto: 4. 11., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Goergens in Klecto (Frauen). Berl 
O.⸗G. Opalenica; 4. 11., 19 Uhr: Mitgl. Ve 
in Lenker⸗Hauland bei ue nie gei | 
O. G. linke: 5. 11. 19 Uhr: Oeffe 
Sede Rodari in Mocheln (nicht, wie z“ 
her gemeldet, am 7. 11.), 
O.G. Graudenz: 5, 11., 20 Uhr: a 
ulungsabend. Unt. 
DG. Sontop: 6. 11., 18.30 Uhr: Mitgl. 4 | 
5.6. Williſaß: 7. 11., 19 Uhr: Mitgl. Be,. 
9.6, Werhenhöger 8. 11. 17 Uhr: Mitgl⸗Ve n. 
Schulungsvortrag. mA 5 
D.6. Fuiſenſelde: 8, 11, 17.90 Uhr: Delle! 
Verſammlung bei Rudzkowfki. u 
we 
ze 


mitg Be 
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9.6. Malecza: 10. 14.: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Gr.⸗Reudorft 15, 11., 15 Uhr: mug 
D.G. Gnejen: 15, 11., 15 Mhr: Mitgl. we 
D6. Boret, 15, 11, 17 Uhr: Mg 
Schulungsvortrag. i a 8 
O.⸗G. Straltomo: 15, 11,, 15 Uhr: Mitgl. Be 
Schulungsvortrag. i ent 
D, Rothenburg: 15. 11, 19 Uhr: Oe 
chke. ‚Berl 


1 10 
Verſammlung im Saale Ra 
2.6. Altkloſter: 15. 11., 16 Uhr: Mitgl. 
bei Flieger. 


Hohnkterner BunpenintelX „u 
2.6. Zamarte: 6. 11. 15.30 Uhr für & 


18 Uhr für Erwachſene. Be E i 
Ein Handwerker ohne 4 

Zeitung 5 

in wis eine Mesftatt ohne Eh! ! 
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Dem deutſchen Menſchen das deutſche Buch 


Das deutſche Buch in Polen 
Das polniſche Buch in Deutſchland 


das Buch iſt fein Luxus“ 


Willi A. Koch 


Man ſollte es kaum für möglich halten 
T aber man trifft ab und zu in manchen 
oltskreiſen (beſonders kleinſtädtiſchen) 
imer noch auf die Einſtellung, ein Buch 
zu kaufen ſei ein „Luxus“, weil der Dichter 
la doch in höheren Sphären ſchwebe, die 
mit der Wirklichteit nichts, oder doch nur 
beralih wenig zu tun hätten Dieſe völlig 


ürrige, geradezu beſchränkte Meinung bez 


kämpft man, wenn man das Buch von der 


Seite aus betrachtet, die den Vertretern 


tejer Einſtellung meiſtens am eheſten zu⸗ 
gänglich iſt: von der wirtſchaftlichen aus. 
d an kann manchen Leuten kaum klarmachen, 
aß es Bücher gibt, die die Wirklichkeit nicht 
nur enthalten (in geſteigertem Maße jogar), 
Ondern daß ſie es ſogar vermögen, ſie zu 
erſchüttern, zu verwandeln, wieder neu zu 
auen; man kann Menſchen, die nie ihre 
0 danken auf ein außer ihrem engſten per⸗ 
onlichen Lebenskreis Liegendes gerichtet 
gben, ſchwer von dieſer Seite her vie Be- 
utung des Buches klarmachen. Aber man 
dann jie davon zu überzeugen fumen, daß 
as Buch auch ſeine materielle Seite hat, 
b es in der Wirtſchaft eines Volkes etwas 
zutiefſt Verwurzeltes ift, und daß es damit 
An wichtiger Beſtandteil der inneren und 
dußeren Politik eines Staates bedeutet. 
i an kann es der Syſtemzeit mit Recht zum 
weren Vorwurf machen, daß ſie die pro⸗ 
pagandiſtiſche Wirkung des deutſchen Buches 
nach innen und erſt recht nach außen — 


Io gut wie überhaupt nicht gefördert hat. 


à 
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aed fie zwar eine Verbotsſtelle für Schund 
und Schmutz (die übrigens meiſtens ver⸗ 
Uhle) einrichtete, aber darüber hinaus die 
lip nge einfach laufen ließ, wie fie gerade 
rollten. Die Weltmacht Buch, ein wirt 
eaftspolitiſcher Faktor erſten Ranges, ver⸗ 
“Angt aber, wie jede Macht auf der Welt, 
ſedetung und Führung. Denn das Buch 
» eine Weltmacht! Das Buch ernährt fo- 
neh. Hunderttauſende von Menſchen mate⸗ 
At : Setzer, Drucker, Buchbinder, Verkäufer, 
anßeitellte und Verleger, Papierfabrikanten 
7 Arbeiter, und ſchließlich auch die Ver⸗ 
pler; es ernährt darüber hinaus eine un⸗ 

trollierbare Zahl der Bewohner dieſes 
Dballs geiſtig. Das fei allen gejagt, die 


wollen 


da 
ger den Einwand erhebt, das Buch fei 
15 urus“, fügt meiſt hinzu, wer „richtig“ 
meite, habe keine Zeit zum Leſen. Dahinter 
birgt ſich oft, unausgeſprochen, die Mei⸗ 
oe wer ein Buch ſchreibe, arbeite kaum 

viel wie andere Volksgenoſſen, die körper⸗ 
i oder kaufmänniſch tätig feien. Daran 
at das neue deutſche Buch, ſondern noch 
€ alte, heute verſchwundene Buch aus der 
noltemgeit ſchuld. In feiner Geſamtheit 
Tedeitet heute das deutſche Volk wie kaum 
A Mals in ſeiner Geſchichte. Und wenn fih 
x bei der Blid und der Wille eines ganzen 
In kes auf ein gemeinſames Ziel hinlenkt, 
label das Buch ſeinen beſtimmenden Anteil 
ein an Wie kann das geſchehen? Es gibt 
A ſtete, im Verborgenen, aber unabläjjig 
nattende Arbeit des Buches, die unſere 
wuszwüchſigen völtiihen Kräfte in das Be- 
ö tſein erhebt. Daß Bücher, die dieſe 
8 vertretende Arbeit für uns alle über⸗ 

men, noch nicht vollſtändig zur Wirkung 


teiſe von 1,50 Zloty, herausgegeben. 
n Das Kalendarium und 


N e nommen von A. Kirs 
terland“ von Haro umreißt das 


Tees in der Welt geklärt und gefeſtigt hat. 

kene v um die Meugejialtun 
unge Mannſchaft das 

daleter 1 j 
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uns in unjerer Berufshilfe, 


gs noch als „Luxus“ gelten laſſen 


deulſcher Heimatbote in Polen 


Dieſer Kalender 1987 iſt als 16. Jahrgang „Deutſcher 
gei matbote in Pole 1 von des Besen Vereinigung Dr. 
Lein Verlage Kosmos unter der Schriftleitung von Dr. 
dum Piel Jahrbuch der Deutſchen in Polen, 176 Seiten ſtark, 


N die dazugehörigen Notizblätter tra⸗ 
anf andleiſten mit Bildern, Koloniſtentypen aus Mittelpolen, 
ge rs, und Landſchaften von 
M M ⸗Samotſchin. Ein bebilderter Aufſatz „Das letzte Jahr 
(Beidenp a ahr l 
; e Ereigniſſe gezeitigt und die Stellung des Deutſchen 
eiche anhe, gegeitig a Im folgenden 
unſeres Deutihen 
ort zu den 
ero von Gersdorff ſchreibt in 
Die Front unſeres Kampfes“ einen wuchtigen 
iel einer auslanddeutſchen Volkstums⸗ 
ig ation auf und zeichnet den Weg, den die Deutiche Ver- 
unſereng geht und zu gehen entſchloſſen iſt, um jeden 
folgend Blutes in unjerer Opfergemeinſchaft zu erfaſſen. Der 
Auffatz „Vom deutſchen Sozialismus“ erzählt vom 
der neuen deutſchen Weltanſchauung, die alle Ge- 
menſchlichen Lebens in unſerem Mutterlande, den 
und Bauern, den Beamten und Soldaten, die Wirt⸗ 
Technik, die Preſſe, die geſamte Kultur im Sturme 
iali at und einer Neuordnung im Sinne des deutſchen 
mug ismus unterwarf, und berichtet vom 5174 97 is⸗ 
0 ahrts⸗ 
Nothilfe und in den S irtſchaftsorgani⸗ 
re en. Dr. Kurt Lück ſchreibt über die Disziplinierung 
Deut t kulturellen Arbeit, die das Ziel der Erhaltung des 
> Maline ums in unſerer Volksgruppe, der Erziehung zur natio- 
A liſtiſchen Kulturgemeinſchaft und der geiſtigen Vermitte⸗ 


Dt. B. — Poſen. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Woche 
des Deutſchen Buches in unſerem Mutter⸗ 
lande auch ihren lebendigen Widerhall in 
den Reihen des Auslanddeutſchtums findet. 
Wir haben am Rundfunk begeiſtert die 
Reden von Dr. Goebbels und Staatsrat 
Johſt gehört oder ſie in der Preſſe aufmerk⸗ 
ſam geleſen. 
Herybert Menzel in Poſen und anderen 
Städten zu uns ſprechen zu laſſen, iſt lei⸗ 
der daran geſcheitert, daß er die Einreije- 
genehmigung nicht erlangen konnte. 

Für uns bedeutet die Woche des Buches 
vor allem die Pflicht, an den Ausbau des 
Büchereiweſens zu denken. In den letzten 
ſechzehn Jahren machte das ungeheure 
Schwierigkeiten. Was heute an Büchereien 
vorhanden iſt, mußte neu aufgebaut wer⸗ 
den. Eine Rechtsgrundlage konnte nicht er⸗ 
reicht werden. Erſt in dieſen Tagen ſind 
unſerer geſamten kulturellen Arbeit im 


Unſere Abſicht, den Dichter 


| 


l 


ſchlagnahmeaktion der polniſchen Behörde 
iſt in der polniſchen und ausländiſchen 
Preſſe wiederholt und auch mündlich in den 
roia ady Beſchlagnahmen hingewieſen wor- 
en. 


Im Laufe der Beſchlagnahmetätigkeit der 
polniſchen Behörden wurde von ihnen eine 
Liſte der verbotenen Bücher zuſammen⸗ 
geſtellt, die heute ungefähr 130 Nummern, 
zum größten Teile Literatur des neuen 
Deutſchland, enthält. Sechzehn Jahre hin⸗ 
durch hatten die Behörden Maßnahmen die⸗ 
ſer Art nicht durchgeführt. Es hieß z. B., 
Roſenbergs Bücher ſeien verboten. Man 
konnte ſie aber gleichzeitig nicht ſelten in 
den Schaufenſtern der Buchhandlungen zum 
Verkauf ausliegen ſehen. Eine „offizielle“ 
Liſte der verbotenen Literatur gab es bis 
vor einigen Monaten nicht. Nun iſt ſie uns 
zur Verfügung geſtellt worden, und wir 
werden uns mit ſtaatsbürgerlichem Pflicht⸗ 


bewußtſein danach richten. Sie enthält u. a. 


Zur Woche des Deutſchen Buches 


Als größter Denker des deutſchen Volkes iſt Nicolaus Coppernicus bezeichnet 
worden. Bekannt iſt der polniſch⸗deutſche Streit um ihn. Das Jahrbuch der Deut⸗ 


ſchen in Polen für 1937 


Deuiſcher Heimatbote in Polen 


bringt u. a. die jüngſten polniſchen Forſchungsergebniſſe, die den großen Gelehr⸗ 
ten als Deutſchen aus Thorn bezeichnen. 


Büchereiweſen die dazu erforderlichen Satzun⸗ 
gen eines eingetragenen Vereins gewährt 
worden. Deshalb halten wir es für not⸗ 
wendig, gerade jetzt zu einigen grundſätz⸗ 
lichen Fragen unſerer Arbeit zu Nutz und 
Frommen des Deutſchen Buches in Polen 

tellung zu nehmen. l 

Die letzten Monate ſtanden im Zeichen 
der Beſchlagnahme meiſt nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Literatur in zahlreichen deutſchen 
Büchereien in Polen. Nachdem die IDP 
einige tauſend 
Lande verbreitet hatte, in denen ſie die 
Durchſuchung aller deutſchen Büchereien nach 
Emigrantenliteratur ankündigte und for⸗ 
derte und nachdem ſie ſogar eine 8 
nahme“ durchgeführt hatte, ſetzten ſchlag⸗ 
artig behördliche Reviſionen in unſeren 
Büchereien ein. Auf den Zuſammenhang 
des jungdeutſchen Vorgehens mit der Be⸗ 


gelangt ſind, liegt nur zum Teil an ihnen 
ſelbſt, zum Teil aber an den Schwierigkeiten, 
denen immer noch bei gewiſſen Kreiſen un⸗ 
ſeres Volkes das Leſen eines Buches begeg⸗ 
net. Die öffentliche Buchwerbung und vor 
allem die „Woche des Buches“ werden dieſe 
Schwierigkeiten freilich immer mehr zurück⸗ 
drängen, denn wir wiſſen ja heute, daß nichts 
in der Welt von ſelber geſchieht. 


Mielke 
deutſchen Schulſorgen“ die 
der Deutſcherziehun 


utt 
Heimat jedem die Treue 


telai Erhaltung unjeres 


deutſ 


ebens 
ebensfragen 


ſerer Heimat ſtand. 

Aufſatz die Perſönlich 

dem 15. Jah Dr. Lüd 
ahrh 


ein 
enſchen : 


dem 17, undert die 
ku Müller⸗Bromber 
rzähl 


vorzuleben. Da der 


Müllers zum Bu 
Widerhall und Anklan 


demagogiſche Flugblätter im 


lung zwiſchen Deutſchtum und Polentum verfolgt. Friedrich 
iz „Grundſätzliches zu einigen 
ichti 

mja Jugend. 
Kruſch ſchreibt über Kirche und V 
Alfred Lattermann zeigt die . der 

Heimatforſchung auf, zu der jeder ſein Scherf 
kann und ſoll, da die innere 


tont in dem Wuji: 


zu feinem 
Beitrag „Fragt um Rat im Rechtsverkehr“ 
Kenntnis der wichtigſten Geſetzesvorſchriften, die ſi 
eſitzes, den Generationen in 
Entiagung aufbauten, beziehen. 
zählt über die Deutſche Bühne Poſen, die die Aufgabe verfolgt, 
u Ideengut, im Volke gereifte, vom Volke geſtaltete 

Kunſt im Dienſte des kulturellen und geiſtigen Lebens 
unſerem Volke zu vermitteln. 


Im zweiten Teil des Jahrbuchs bringt ein ausführlicher 
Bericht intereſſante Angaben über berühmte Männer, die Kinder 
unſerer Heimat ſind, Gelehrte, Di 
und Maler, Heerführer und Kriegshelden, deren Wiege in un⸗ 
Beckmann zeichnet in einem 
eit des neuen Marſchalls von Polen, 
eigt in einer 
Auffaſſung jener Zeit über den 
ſchied zwiſchen dem deutſchen und polniſchen Volkscharakter auf 
berichtet über „Auslanddeutſche 

er als unſere Lehrmeiſter“ u 
auslanddeutſchen Dichter auf, die ihre Sendung darin ſehen, 
mit ihrem Koloniſtenſchickſal die Behauptung völkiſcher Gemein- 
ſchaft mit allen aus ihr en Segnungen und Prüfungen 
„Deutſche 
jetzt in der Woche des Deutſchen Buches ſeinen Weg 
in unſere Volksgemeinſchart nimmt, wird dieſer Ruf Hilde 
der f ge Schickſalsdichtung 
inden. 
weiſen auf die Verdienſte des Domherrn Proſeſſor Dr. 


a 


Werke von Beumelberg, Czech - Iochberg, 
Dietrich (Mit Hitler an die Macht), Dwin- 
ger, Fittbogen, G. Freytag (Die Ahnen), 
M. Krobs, Rojenberg, Rothacker, Schenzin⸗ 
ger, die Lebensbeſchreibungen Schlageters, 
Friedrich Stieve (Geſchichte des deutſchen 
Volkes), H. Ullmann, die meiſten Werke 
über den Verſailler Friedensvertr Ge⸗ 
richtlich beſchlagnahmt wurden auch zwei 
Bücher von Wilhelm Buſch „Der heilige An⸗ 
tonius von Padua“. München: Baſſermann. 
„Neues Wilhelm ⸗Buſch⸗ Album. Ebenda 
erſch. — Uſw. Da die Liſte ſtändig wächſt 
und da nun, wie die polniſche Preſſe berich⸗ 
tet, auch in den polniſchen Büchereien in 
Deutſchland einige Beſchlagnahmen erfolgt 


ſind, ſehen wir der weiteren Entwicklung 


dieſer Dinge mit großer Sorge entgegen. 


Es ſei hier unſer Standpunkt klar ver- 
treten. 

Die geſamte bisherige polniſche und 
deutſche Literatur, die die deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen der Vergangenheit in irgend⸗ 
einer Weiſe berührt oder kritiſiert, könnte 
nach den bisherigen Erfahrungen durch die 
Beſchlagnahme bedroht ſein, vor allem aber 
die polniſche in Deutſchland. Wir ſind der 
Ueberzeugung, daß die Anlegung des Maß⸗ 
ſtabes, der zur gerichtlichen Beſchlagnahme 
von Gujtav Freytags „Die Ahnen“ in Polen 
geführt hat, die Beſchlagnahme von Hunder⸗ 


gleit der 
Paſtor 
olkstum in Mittelpolen. 


ee und 


aldemar Geor 


ein beitragen 


ten von polniſchen Werken in den polniſchen 
Büchereien in Deutſchland zur Folge haber 
würde. Man leje nur einmal F. Koneczny 
„Dzieje Slaſka“. Verlag Beuthen 1931. 
Wie harmlos wirken daneben Freytags 
„Ahnen“. Oder man denke an die zahlreichen 
Volkserzählungen über die Schlacht bei Tan⸗ 
nenberg (Grunwald) und an zahlreiche 
Werke der polniſchen ſchöngeiſtigen Lite⸗ 
ratur! Da nun ſeit einigen Monaten auf 
beiden Seiten Beſchlagnahmen erfolgt ſind, 
möchten wir mit unſerer Anſicht, daß dieſe 
Maßnahmen in Zukunft einzudämmen oder 
in erträglichen Grenzen zu halten ſeien, nicht 
hinter dem Berge halten. Während anſchei⸗ 
nend das Schrifttum, in dem Gegenſätze an⸗ 
geſchnitten werden, von beiden Seiten be⸗ 
anſtandet werden, weiſt die neueſte Ueber⸗ 
ſetzungsliteratur eine ſehr mangelhafte Aus⸗ 
wahl auf. Im polniſchen Buchhandel über⸗ 
wiegen immer noch die Werke der in 
Deutſchland kaltgeſtellten Schriftſteller, wäh⸗ 
rend die deutſchen Ueberſetzungen polniſcher 
Werke oder die Polen⸗Bücher viel zu wenig 
den Erforderniſſen der Wirklichkeit Re- 
nung tragen. 

Man ſollte nie vergeſſen, daß die eigenen 
Schriftſteller ihr Volk oft unbarmherzig kri⸗ 
tiſiert haben. Warum iſt man dann ſo 
empfindlich, wenn Bl (meiſt zurüd- 
haltender) fremde Schriftſteller tun? 

Es wäre zu begrüßen, wenn bald ein 
beide Seiten verpflichtender modus vivendi 
feſtgeſetzt werden könnte. 


Ausſprüche 
führender Perfönlichleiten 


Schönſte Erholung nach des Tages 
Arbeit a für mich das Buch; die Bücher 
find meine beiten Freunde. Aber es 
genügt nicht allein das Leſen des zu⸗ 
fällig in die Hand fallenden oder ge⸗ 
liehenen Werkes. Reinjte Freude vers 
mag erſt der 1 guten Buches 
auszulöſen, deſſen Wert darin liegt, daß 
es nicht einmal, ſondern wieder geleſen 
wird. Ich glaube, daß die Menſchen 
innerlich reicher und glücklicher werden, 
wenn ſie dieſe Freude am Buch ver⸗ 
ſtehen lernen. 

Generalfeldmarſchall von Blomberg 
Reichskriegsminiſter. 
* 

Am geiſtigen und ſeeliſchen Wieder⸗ 
aufſtieg unſeres Volkes hat das deut 
Buch einen weſentlichen Anteil. 
Weltanſchauung und der Tatwille des 
Nationalſozialismus haben das deutſche 
Landvolk vor Aufgaben geſtellt, die es 
nicht ausſchließlich aus ſeiner praktiſchen 
Erfahrung heraus meiſtern kann. Hier 
iſt ihm das Buch zu einem unentbehr⸗ 
lichen Berater und Helfer geworden. 
Wenn die Buchwoche im vergangenen 
Jahre bereits gezeigt hat, daß auch das 
Zandvolt lebhaften Anteil am Schrift⸗ 
tum unſeres Volkes nimmt, ſo wird die 
„Woche des Deutſchen Buches 1936“ be⸗ 
weiſen, daß die Verbindung zwiſchen 
Buch und Bauer noch enger geworden iſt. 

N. Walther Darre, 


Reichsleiter der NSDAP. — Reichs⸗ 
miniſter und Reichsbauernführer. 
* 


Albert Steuer und des Superintendenten Them 
dor Zöckler 


Der letzte Teil e und 8 bringi 
gvon Hantelmanns Kriegsflüge, Erlebnijje eines 
erfolgreichen Kampffliegers und Sohnes le ail 

wolhyniſche Erzählungen von Dr. Kurt Lück mit Bildern 


hin. 


r Heimat. Drei 


von Robert Jaretzki, eine Tiergeſchichte von Gerd 
Bindun As 1516557 Ein Heinri Thorner Schnurren und Sagen von Pfarrer 
5 Heuer, gen aus dem Poſener Land von Margarete 


vermittelt die 

auf die 
n leiß und 
Günther Reiſſert er⸗ 


er, Schriftſteller. Muſiker 


polniſchen Dichtung aus in Wort und 


nter⸗ 


und zählt eine Reihe jener 


ſche 
des 


Heimatbote 1937“ gerade 


Bilder und kurze Beiträge 
kunft. 


Nachtigal, Volkslieder, Sg = von e ee Bas 
nek⸗Lodz und eine intereſſante Abhandlung über Coppernicus 
jorgen für Unterhaltung. 
reren Bildtafeln deutſche Bauern 
beilage ein Bauernbild von Friedrich Kunitzer⸗Lodz, als 
Titelbild eine ra ya Koloniſtenfrau nach einer Aufnahme 
von Reinhold 


Dieſer Kalender, deſſen abwechflungsreicher 
ſtehendem aufgezeigt wurde, iſt 
getragen und in k 
Jahrbuch der Deutſchen in Polen. 


Klar und leuchtend zeigt 
der Erneuerun 8 e 


as Jahrbuch enthält auch auf me 
Š lipe aus Polen, als Sit. 


te wner⸗Poſen. 


nhalt in Vor⸗ 
von neuem Geiſt unſerer Zeil 
iner Ausgeſtaltung und Ausſtattung das 


dieſer Heimatbote 1937 die Zien 
r Deutſchen in Polen, erhellt uns 


ild das Antlitz, Herz und Schickſal des deut chen 


Alenſchen in unſerer Heimat. Deshalb ift dieſer Kalender das 
ahrbuch des Deutſchen in Polen, ein 
Auslanddeutſche ſein wollen. Der betonte 
und Beiträgen über das Deutſchtum Wolhyniens iſt beſonders 
geeignet, in uns jenen äußeren und inneren Zuſammenhang 

rzuſtellen, den unſere Weltanſchauun 
Zeit von uns deutſ 
eimatbote in 
Deutſchen Buches ſeinen Weg in unſere Vo 
antritt, verdient es, überall 
nen, aufgenommen zu werden — als Kalender, 
als Jahrbuch und als Megweiſer in he 


egweiſer für alle, die 
eichtum an Bildern 


und die Not unſerer 
n Menſchen in Polen fordert. Der „Deut⸗ 
olen 1937“ der in dieſen mu der Wome 
ksgemeinſchaft 
ort, wo Deutſche wo 
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+ Dofener Tageblatt & 


die Gefahr für die eval.-augsb. Kirche 


nicht beſeiligt 


Die deutſchen Mitglieder der Synodalkommiſſion verlaſſen unter Proteſt die Sitzung 


Am Mittwoch haben wir die ſchärſſten Be 


ſtimmungen der Entwürfe des neuen Geſetzes 


über das Verhältnis der evang. - augsb. Kirche 
zum Staat und eines Inneren Kirchengeſetzes 
veröffentlicht und der Hoffnung Ausdruck ge⸗ 


geben, daß es vielleicht noch gelingen werde, 
die der Kirche drohende große Gefahr abzu⸗ 


wenden. 


Wie die Lodzer „Freie Preſſe“ jetzt erfährt, 


iſt es leider anders gekommen. Während der 
Verhandlungen im Warſchauer Konſiſtorium 
am vergangenen Montag haben die Mitglieder 
der Warſchauer Gruppe, beſonders aber der 
Herr Generalſuperintendent ſelbſt, eine äußerſt 
unnachgiebige Haltung eingenommen. Faſt 
alle Verbeſſerungsvorſchläge der Lodzer Gruppe 
zu dem Inneren Kirchengeſetz wurden ohne 
ſachliche Begründung abgelehnt. Dieſe ableh⸗ 


nenden Entſcheidungen ſind bei Stimmengleich⸗ 


heit (4 zu 4) mit der Stimme des Herrn Gene⸗ 
ralſuperintendenten als Vorſitzenden erfolgt. 
Als man zu dem Artikel des Inneren Kir⸗ 
chengeſetzes kam, in dem die Zuſammenſetzung 
der zukünftigen Kirchenſynode feſtgelegt wer⸗ 
den ſollte, kam es zum Bruch. er 
Der Herr Generalſuperintendent verlangte, 


die von der Konſtftuierenden Synode beſchloſ⸗ 


ſene Zuſammenfetzung der Synode ſolle abge⸗ 
lehnt werden. Vor allem ſollte die Zahl der 
gewählten Synodalen von 90 auf 45 herabgeſetzt 
werden, die direkte Wahl durch die Gemeinden 


Es genügt nicht Bücher zu leſen, man 
muß ſie auch beſitzen. Dieſe Forderung 
iſt keinesfalls phantaſtiſch, denn wir 
Deutſchen vertreiben die Meiſterwerke 
der Weltliteratur in Ausgaben, die ſich 
jeder Volksgenoſſe anſchaffen kann. Wer 
erklärt, er könne jih keine Bücher leiſten. 
handelt töricht und unaufrichtig, da er 
um den Preis einiger Zigaretten und 
eines Glaſes Bier die unermeßlichſten 
geiſtigen Schätze der Erde ſich aneignen 
könnte. 0 

Die tägliche geiſtige oder ſeeliſche 
Nahrung iſt für das Wohlergehen des 
Menſchen beſtimmt ebenſo wichtig wie 
das tägliche Brot. Die als Büchernarren 
beſcholtenen Menſchen ſind in Wirklich⸗ 
teit die wahren Weiſen, denn ſie ſtreben 
nach dem einzigen Reichtum, der adelt 
und erhebt. Mögen ſie auch noch ſo 
arme Schlucker ſein — aus dem Fenſter 
eines Manſardenſtübchens überblicken 
ſie den Erdball, und die größten Gedan⸗ 
ten der Menſchheit vereinen fie in ſteti⸗ 
gem Austauſch mit ihren Freunden, den 
Büchern. Baldur von Schirach. 

Reichsjugendführer. 


* 

Wie weit die deutſche Frau künftig 
die neue Wirklichkeit unſeres Volkes 
miterlebt und mitgeſtaltet, wird weſent⸗ 
lich davon abhängen, welche Bücher auf 
das Gemüt der Frau einwirken. 

Bücher umſchreiben den geiſtigen und 
ſeeliſchen Lebensraum der Nation, und 
indem wir ihnen zuhören, fügen ſie uns 
ſelbſt mit ein in die Gemeinſchaft der 
entſcheidenden Geiſter, die dem Weſen 
und der Sehnſucht unſeres Volkes den 
reinſten Ausdruck gaben. 

Gertrud Scholz⸗Klin? 
Reichsfrauenführerin. 


Wen — 
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wird und bereit ift, 


ſollte überhaupt fortfallen, es ſollte vielmehr 
ihm, oder dem zukünftigen Biſchof, das Recht 


eingeräumt werden, fünf Mitglieder der 
Synode zu ernennen. 
Die deutſchen Vertreter waren zu weit⸗ 


gehendem Entgegenkommen bereit, wollten aber 
von den von der Synode feſtgelegten Grund⸗ 
ſätzen nicht ganz abweichen und verlangten, 
daß, falls die Synode feſtſtellen ſollte, daß 
noch Spezialiſten oder andere wertvolle Mit⸗ 
arbeiter hinzugezogen werden müſſen, das Recht 
der Ernennung nicht dem Biſchof, ſondern der 
Synode zuſtehen ſoll. Bei dieſem Punkt ſchei⸗ 
terten die Verhandlungen, und die deutſchen 
Mitglieder der Kommiſſion verließen die 
Sitzung. 

Am Dienstag fand eine zweite Sitzung im 
Kultusminiſterium in Anweſenheit von Regie- 
rungsvertretern ſtatt. In dieſer Sitzung be⸗ 
antragte Generalſuperintendent D. Burſche 
einige Verbeſſerungen zu dem Geſetz über das 
Verhältnis der Kirche zum Staat. Da es aber 
ſeſtſtand, daß er nach wie vor in dem Inneren 
Kirchengeſetz keine Verbeſſerungen zulaſſen 
i mit jeiner Stimme als 
Vorſitzender zu entſcheiden, verlas Herr Utta 
im Namen der Lodzer Gruppe die Erklärung, 
die im „Poſener Tageblatt“ bereits in der Don⸗ 
nerstagausgabe veröffentlicht wurde. 

Nach einer polemiſchen Anſprache des Herrn 
Generalſuperintendenten und einer Erwiderung 
des ehemaligen Senators Herrn Utta verließen 
die deutſchen Vertreter der Synode die Sitzung. 

Die Synodalkommiſſion ſetzt ſich aus den 
folgenden Herren zuſammen: 

Warſchauer Gruppe: Generalſuperintendent 
J. Burſche, Konſiſtorialrat A. Loth, Senior 
Kuliſch, Rechtsanwalt Eberhard und Direktor 
Machleid. 

Lodzer Gruppe: Konſiſtorialrat J. Dietrich, 
die ehemaligen Senatoren A. Atta und J. 
Spickermann und Herr W. Hoffmann⸗Z3gierz. 

Da Herr Direktor Machleid ſchwer krank iſt 
und nicht anweſend war, blieben nach dem Ver⸗ 
laſſen der Sitzung durch die Lodzer Gruppe nur 
die vier erſtgenannten Herren im Sitzungssaal 
zurück. Infolgedeſſen war kein Quorum vor⸗ 
handen und die Sitzung damit beſchlußunfähig. 
Sollten die Verſammelten dennoch Beſchlüſſe 
gefaßt haben, ſo können dieſe weder von der 
Kirche noch von der Regierung als zu Recht be⸗ 
ſtehend und gültig anerkannt werden. i 


gen. Hasbad 
an den Kultusmimiſter 


Nachdem in einer geſtern ſtatigefundenen 
Sitzung der Synodalkommiſſion mit den Per- 
treiern der Regierung die Berkreter des deut- 
ſchen evangeliſchen Kirchenvolkes die Sitzung 
wres und jür dieje ihre Haltung eine 
pa iche Erklärung abgegeben hatten, die 
n der Preſſe bereits veröffentlicht ift, nahm 
jetzt der Vorſitzende des Rates der Deutſchen 
in Polen, Senator has bach, Gelegenheit. 
dem Kultusminiſter nochmals die Stellung- 
nahme der Deu in Polen evangeliſcher 


-Ronfeffion zu dem Projeti des Kirchengeſetzes 


zu überrei í 

In dieſem Schreiben wird ausgeführt, daß 
es fih zur Zeit um die wichtigſten Angele- 
genheiten der evangeliſchen Kirche, und zwar 
um die Wahl des Biſchofs, um die Wahl 
des VDizepräſes des Konſiſtoriums, um die 
Berestigung der deutihen Sprache im inne- 
ten kirchlichen Gebrauch der ftirche und an- 
dere wichtige Fragen handelt. Es heißt in 


—— —— ö 


dem Schreiben, daß nur die Sorge um das 
Wohl von Staat und Kirche den vom Staats- 
präfidenten ernannten Senator bewogen hat. 
den Miniſter anzugehen, und daß die deut- 
jhen Evangeliſchen polniſcher Staatsange- 
börigfeit eine harmoniſche Juſammenarbeit 
von Staat und Kirche wünſchen, indem ſie 
ſich der Hoffnung hingeben, daß der Staat 
der Kirche Freiheit in ihrem inneren Lehen 
laſſen wird. Es wird darauf hingewieſen. 
daß bei der Annahme dieſer Geſetze in der 
vorliegenden Faſſung das Anſehen der evan- 
geliſchen Kirche geſchädigt wird und daß es 
im Schoße der Kirche ſelbſt zu ſchweren 


| 
| 
| 
| 
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Schluß heißt 


Kommunis- 


Kämpfen kommen werde. Jum 
es: Jerfförende Kräfte wie der 
mus, Bolſchewismus und andere Feinde 

Kirche greifen die chriſtliche Kirche leiden 


ſchaftlich an. Das Anſehen der 


und Geſellſchaft beruhen. 
Unannehmbor! 


chriſtlichen 
Kirche, gleich welcher Konfeſſion, fei aber eine 
der wichligſten Grundlagen, auf denen stad ` 


Die „Freie Preſſe“ läßt ſich aus Wariat 


berichten: 

Das Präſidium des Kirchenfollegtums und 
die Geiſtlichkeit der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Gemeinde Warſchau faßten eine Entſchließung, 


in der es u. a. heißt: 2; 


„Nach ausführlicher Ausſprache faßten. 
Verſammelten auf Antrag des Vorſitzenden 
Gemeinde einſtimmig den folgenden 

Der Entwurf des neuen Kirchengeſetzes in 


der Faſſung, wie er der Kommiſſion der KM 


itituierenden Synode vorgelegt wurde, wi 

für unannehmbar befunden. 

5 gez. Evert. -u 
Senator der Republil. 


Sitzung ; 


des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 


neue italieniſche Note brandmarkt 20 neue owjetruſſiſche 


verletzungen 


London, 28. Oktober. Der internationale 
Nichteinmiſchungsausſchuß trat am Mittwoch 
um 16 Uhr MEZ in Anwejenheit der Ber- 
treter Sowjetrußlands und Portugals zu 
ſeiner vorgeſehenen Sitzung zuſammen. Auf 
der Tagesordnung ſtehen die am Mittwoch 
eingegangenen ſowjetruſſiſchen Erläuterungen 
zu der letzten Note des Botſchafters Maisky, 
die beſonders in der Frage der zukünftigen 
Haltung Moskaus zum Nichteinmiſchungs⸗ 
pakt außerordentlich auslegungsfähig war. 

Im Laufe des Mittwoch nachmittag wurde 
bekannt, daß Italien an den Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes eine weitere Note geſandt hat. 


die nicht weniger als 


20 neue Fälle von Verletzungen des Ub- 
kommens durch Sowjetrußland 

aufzählt 

Unter anderem wird der Vorwurf erhoben, 
daß der Sowjetdampfer „Newa“, der am 
19. Oktober aus Odeſſa in Alicante einge⸗ 
troffen ſei, eine Ladung gelöſcht habe, die als 
Lebensmittel deklariert war, in Wirklichkeit 
aber Kriegsmaterial enthielt. Ferner war ein 
früheres Mitglied der ſpaniſchen Regierung. 
deſſen Name vorläufig nicht genannt wird, 
Augenzeuge, wie in Madrid am 30. Septem⸗ 
ber 25 ſowjetruſſiſche Flugzeuge eintrafen. 
Außerdem enthüllt die italieniſche Note die 
Tatſache, daß Anfang Oktober in Alicante 
ein ſowjetruſſiſcher Dampfer 6 zerlegte 
Kampfflugzeuge neueſten ſowjetruſſiſchen 
Modells ausgeladen habe. 


Auf der Tagesordnung der Vollſitzung des 


Reihe ſowjetruſſiſcher und ausländiſcher 


Sitzungen gehaltenen Reden der Oeffentlich R l 


zeit zugänglich zu machen. 


Stalins Gejundheitszuffand 
verſchlechlert 


Paris, 27. Oktober. Der Geſundheitszuſta 
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Stalins hat fih nach Meldungen, die ; VA 


„Matin“ aus Moskau zugegangen find, 1 
terhin beträchtlich verſchlechtert. 


Sein kurzer Aufenthalt im Kreml habe nur ; 


dem Zwecke gedient, die Oeffentlichkeit k 
feinen wirklichen Zuſtand hinwegzutäuſsche 
Er habe auf Wunſch des Polit⸗Büros € 
ordnungen empfangen, um die umlaufenden 
Gerüchte zum Verſtummen zu bringen. 


ine 


Blatt erinnert an die Rundfahrten, die 991 4 j 


Polit⸗Büro mit Lenin durch Moskau genit r 
habe, als dieſer ihon den Gebrauch feine 
Sprache verloren hatte. 

Dieſe Anſtrengungen hätten jedoch Stau, 
mitgenommen, daß er erneut Herzanfälle 4 
litten habe. Sein Aufenthalt habe infolge, 
deſſen abgekürzt werden müſſen. In B 
tung der Aerzte Worowjew und 


habe ſich Stalin in ein Sanatorium bee 
ent 


a 


das inmitten riefiger Tannenwaldungen 
Kilometer von der Station Worone 
fernt liege. Es ſei den Mitgliedern des 
Büros vorbehalten und ſtehe unter Ve 72 5 
tung des kommuniſtiſchen Sekretärs Varel 


egle r 
omow 


we, 


Stalin ſo 


Landwirkſchaftlicher Kalender 
für Polen 1937 


Der Verband deutſcher Genoſſenſchaften in 
Bolen brachte im Verlage des Landwirtſchaftlichen Zentral- 
nochenblattes den 18. Jahrgang ne „Landwirtſchaft⸗ 
lichen Kalenders für Polen“ heraus. Das Inhalts⸗ 

verzeichnis dieſes 176 Seiten ſtarken Kalenders zeigt auf, daß 
bieſe Ausgabe mehr iſt als ein Kalender und nicht nur für 
Landwirte gedacht iſt. Dieſer Kalender, für den Frau Luiſe 
Kar zel verantwortlich zeichnet, ijt — ein deutſches Buch, 
bas Wiſſenswertes aus unſerer Kirche, von unſerem Schulweſen, 
über die r he und Gegenwart unſerer Heimat, von 
den deutſchen Menſchen und ihrer Arbeit in Polen, über unſere 
vand- und Volkswirtſchaft neben einem reichhaltigen unter- 
haltenden Teil und Kalendarium enthält. Dieſer Kalender, der 
1,50 Zloty — ungefähr ebenſoviel wie ein Kinobeſuch — koſtet, 
bietet mehr als irgendein Film, denn er gibt uns Einblick in 
das Leben und Geſchehen in unſerer Heimat und iſt nicht nach 
zwei Stunden für immer vorbei, ſondern bleibt bei uns als 
treuer Freund, ein ganzes Jahr lang als gültiger 
Kalender, für immer als unterhaltendes und lehrreiches 
deutſches Buch. ; 


2 

Das Kalendarium iſt mit ſehr hübſch gezeichneten 
Randleiſten, deutſche Bauernhäuſer aus allen Teilen Polens, 
ausgeſtattet und enthält neben den üblichen Daten auch die ſeit 
Generationen geltenden Bauernregeln. Eine Chronik des 
Jahres 1936 umreißt das politiſche Geſchehen dieſer Zeit, zeich- 
net die maßgebenden Männer, in deren Händen das Schickſal 
unſeres Landes lag, und gibt, von zahlreichen Bildern unter⸗ 
ſtützt, einen großen Ueberblick über das Weltgeſchehen. 


| 
| 
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Verbandsdirektor Dr. Swart würdigt in den „Erinne⸗ 
rungen an Dr. Leo Wegener“ den im 
früheren Direktor des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften als 

tenichen und Genoſſenſchafter. E 
ſprache, die der im Mai 1925 ſcheidende Verbandsdirektor 
Leo Wegener gehalten hatte, vertieft den Eindruck der „Er⸗ 
innerungen an Dr. Leo Wegener“, 


Der Teil „Kirche — Erziehung und Beruf“ — würdigt die 
Tätigkeit und Verdienſte um unſere Volksgruppe des in dieſem 
ahre 70jährigen Begründers der 1 Anſtalten in 
tanislau, Superintendenten D. Theodor Zöckler, und 
gedenkt des bisherigen Leiters der Inneren Miſſion und des 
Evangeliſchen Preßverbandes, des Lic. Dr. Richard Kam⸗ 
mel, der aus geſundheitlichen Rückſichten im Sommer 1936 ſeine 
ausgedehnte, vielſeitige Arbeit aufgeben mußte. 2 über 
die Kirchenjubiläen in Jun und Pinne, über das „Schulweſen 
der deutſchen Koloniſten in leinpolen“ zeigen auf, wie eng bei 
uns Kirche und Volkstum zuſammenſtehen. 


Ein Vortrag, den H. Fuchs auf der Tiſchlertagung des 
Verbandes für Handel und Gewerbe im März 1936 in Poſen 
hielt, erhellt die Frage der beruflichen und charakterlichen Er⸗ 
ziehung des Nachwuchſes im Handwerk, ein Nachwort von 
Hans Schmidt weiſt die Wege zur Berufswahl. In einem 
teichbebilderten Aufſatz über die Olympiſchen Spiele 1936 zeigt 
Adolf Kraft die Notwendigkeit der ſportlichen Ausbildung 
und Ertüchtigung unſerer Jugend auf. 


„Ein weiterer Teil dieſes Kalender⸗Buches iſt der Heimat⸗ 
bildung, den Deutſchen und ihrer Arbeit in Polen gewidmet 
Dr. Kurt Lück weiſt in zwei bebilderten, intereſſanten Auf⸗ 
ätzen über das Jahrhunderte alte Deutſchtum in Kolmar und 
mgebung“ und in der „300 jährigen Geſchichte des Dorfes Po- 
danin“ die Bodenſtändigkeit und Heimattreue unſeres Er 
tums nach. Beiträge von Dr. Walter Kuhn und Dr. E. O. 


Ausſchuſſes befanden ſich ferner die italieni⸗ * , ma fi 

iche Antwort auf die ſowjetruſſiſchen Beſchul⸗ Per ( fl Sie l {Í 200 
e S toee e i 708 
ie engliſche Note un epli ie beiden 10 

portugtefiichen Noten. Was die Frage der 5 5 ouf Fy "Bolero 13 

Vertraulichkeit der Sitzungen angeht, ſo hat Zelt. Alle Posta T n end polt A 

der Unterausſchuß den Hauptausihuß ge- nter Pole ale rı Filialen und 

wiſſe Vorſchläge zugehen laſſen, die nach die 6 hit ue re Fi Abonne - 

Reuter den Grundſatz einer gropen Publi⸗ ie Geſchäftsſtelle nehmen bern 

zität als bisher vertreten. Unter anderem ments für den Monat ae N 

wird empfohlen, die amtlichen Verlautbarun⸗ entgegen. Bezugspreis am Ort f 

gen ausführlicher zu geſtalten und, falls not⸗ | der Zeitung vermerjʒtk. . 

wendig, wörtliche Auszüge aus den in den 0 i 

= wi 

ee 

Koßmann berichten Heimatkundliches aus unſerer Volke, DA 

Juli 1936 verjtorbenen Samt ee AR - 1 . n 995 Anleitungen fo KOA 
amilienforſchung und Verwendung des Stammbuches. Hesp ⸗ 

Ein Ausſchnitt aus der An⸗ 5 berichtet über den Deutſchen ae hr 
Dr. en ai Verein in Poſen, der 1937 fein 100jähriges- Be” “ 

eiern kann. } * Ueber hr 


Der Teil „Land⸗ und Volkswirtſchaft“ enthält eine * 
ja: über die Tätigteit des Verbandes der Wie Genoſſeh 
aften, einen Vortrag des Genoſſenſchafters Hein b 
Sültemeyer, einen Beitrag von Waldemar 1 11 

über „Wirtschaftliche Gemeiniguftsarbeit in der Bergseen“ 
niſation“, „Gedanken zur Facharbeit der bäuerlichen > 

von Landgraf⸗Pawlowice. einen Bericht 
landſtändiſche Jugendarbeit in Pommerellen von 9 dan. 
im Modrom jowie einen Aufſatz über den betriebsfſor * 
een Aufbau einer Bauernwirtſchaft von Profe ſhon Bi 

r. Blohm⸗Danzig und einen bebilderten Auſſae © 
Ing. agr. Karzel über die Stickſtoffwerke in er gr RR 
n 


In dem Teile für die deutſche Frau und Mutter 9 
Margarete von Treskow⸗Radojewo die Frau na 
Mutter in einem hübſchen Aufſatz, und belehrt Iob eapon ay 
Bardt⸗Luboſch über Recht und Geſetz im Familie kriege 
Ein intereſſantes Kapitel über das Jahr 1917 im Welt 5 1 
leitet zu dem reichhaltigen Unterhaltungsteil über, bergers y * 
groß und klein Novellen, Gedichte, Kurzgeſchichten und auen, 
Unterhaltendes bringt. Die üblichen Verzeichniſſe. Kal 
Tarife u. a. ſowie ein ſehr hübſches Buntbild nach einen! 
mälde der Bialaer Malerin Hertha Strzygom t 
ee den 18. Jahrgang des Landwirtſchaftlichen 8 
ders für Polen. i * 


Dieſer geſchmackvoll ausgeſtattete und sorgfältig rere d 
Kalender ijt mehr als ein Kalender, er ift ein deutet 


Buch, das jedem Wiſſenswertes und Anterhaltendes big; Aa 


einen geringen Preis. 
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us Boron berichtet, bereitet unjere 
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Ar. 252 


Aus 


Freitag, den 30. Oktober 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 29. Ottober 


r Sonnenaufgang 6.45, Sonnen: 


; PR. eitag: 
untergang 16.28; Mondaufgang 16.09, Mond⸗ 
ergang 6.06. 


ſſerſtand der Warthe am 29. Okt.: + 0,44 
gegen . 0,42 Meter am Vortage. 8 
Wettervorgerſaze für Freitag, 30. Oktober: 
tarer, kühler Nacht morgens dunſtig und 
En Laufe des Tages Bewölkungszunahme 
t. 


Denise Bühne 


bien Mittwoch, 4.. und Freitag, 6. November, 
ird Max Halbes „Strom“ gegeben. 


Teatr Wielki 


1 286 5 
teitag: > 5 
Sonnabend: „Eva“ 

Sonntag: „Tote Augen“ 


inos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
etropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 


donnerstag 


Pce: „Jarewitſch“ (Deutſch) 
Niliona; „Großreinemachen“ (Deutſch) 


Reformationsfeier 


gae diesjährige Gedenktag der Kirchenrefor⸗ 
bunden wird für die Poſener Gemeinden ver⸗ 
temp. werden mit dem in den Kirchen bereits 
he huten Andenken an das 100jährige Be- 
Unen des evangeliſchen Diakoniſſenwerkes. In 
. den evangeliſchen Kirchen werden am 
linde ktober Reformationsfeſtgottesdienſte ſtatt⸗ 
lun u. durch deren Beſuch unſere Evangeliſchen 
tn eben jollen, wie viel Wert fie auf ihr 
dber e ides Bekenntnis legen. Außerdem 
wein ſoll für unſere Poſener evangeliſchen Ge: 
Senden eine gemeinſame Abendfeier am 
linpp tag, dem 1. November, um 5 Uhr ſtatt⸗ 

ber u. Als Ort der Feier ijt diesmal nicht 
A dorde reinshausſaal oder eine Kirche gewählt 
N, ſondern der Saal bzw. die Kapelle des 
oniſſenhauſes. Durch die Wahl 
mies Ortes, des größten Liebeswerkes der 
f k in unſerem Gebiet, jol es den evan: 
Den Gemeinden zum Bewußtſein kommen, 
Mnavelch engem Zuſammenhang der Erneue⸗ 
kerinnQedante der Reformation mit der evan- 
itag en Qiebestätigteit ſteht. Den erſten Bor- 
a dieſem Nachmittage wird Paſtor 
mattor r halten über die Bedeutung der Res 
leit non für die wiedererwachte Liebestätig⸗ 
Über den zweiten Vortrag Paſtor Saromp 
Be Fliedners Lebenswerk. Der 
linge der Diakoniſſen wird durch Ge⸗ 
dagen FU Erhöhung der Feierlichkeit bei⸗ 


Rtanzniederlegung des B. d. K. 


Rem Gedächtnis der gefallenen Helden des 

liten tieges wird der Verband Deutiger Katho⸗ 

au rn Allerheiligenfeſte nachmittags 4.30 Uhr 

weſenh i. Garniſonfriedhof am Ehrenmal in An⸗ 

ra Tonfur eines Vertreters des Deutſchen Genes 

kurzes ulats einen Kranz niederlegen und ein 
verrichten. 


deutſche Bühne poſen 
Bühne 


von elung im November den „Strom“ 
Mat Rar Halbe vor. Die Spielleitung hat dies- 
lerner 8 Reifert übernommen. Es wirken 
ipte mit: Imma Swart. Lotte Gärtner, Toni 
m Gürtler, Siegfried Speer, Günther 
Wilhelm Pfeiffer. Das Bühnenbild 
einem Entwurf von Robert Jaretzky 
Die Vorſtellungen finden am Mitt⸗ 
‚ und Freitag, dem 6. November, 
r im Deutſchen Hauſe ſtatt. Kurz 
br werden die Saaltüren geſchloſſen. 
es Erſcheinen ift daher unbedingt ers 
r Kartenverkauf beginnt am 
dem 3. November, in der Evangel. 
handlung. 


eg 
abends a us 
ü 

Ordera 


Uter „schwerem Leiden ſtarb am Mittwoch im 
ar och 48 Jahren der Redakteur Bohdan 
anne Witi Der Verſtorbene, der einer 


turen großpolniſchen Familie entstammte 
1 mas in War au geboren. Gymnaſium 
nö ee tität deſuchte er in Krakau, um ſich 
i ſtenber Ndigung feiner Studien dem Journa⸗ 
er in din u widmen. Vor zehn Jahren trat 
Chef Redaktion des „Kurjer Fonar 
Stabtder Morgenausgabe ein. Bei den lek- 
er der or rdnetenwahlen wurde er als Ber- 
nn als itattonaldemokraten wählt und hat 

g amen br Führer eine große Rolle im Stadt⸗ 

l nder ke 


Hg 
ten 
ttet 


5 ſpielt. Er war lange Jahre Vor⸗ 
Lis und 5, Großpolniſchen Journaliſtenſyndi⸗ 
Jandesverzwurde auch Vorſtandsmitglied des 
1 eur andes der polniſchen Journaliſten. 
Ane gepe Jarochowſti hinterläßt feine Frau. 


Valerborene Schiller de Schilleſerd, mit einer 


Zum Reformationsfeſt 


Der Reformationstag iſt für den Evangeli⸗ 
ſchen nicht nur ein Tag dankbarer Erinnerung 
an ein Geſchehen, das mehr als 400 Jahre zu⸗ 
rückliegt, ſondern er iſt auch ein Tag der Beſin⸗ 
nung über die Lage der Gegenwart und der 
Vorausſchau in die Zukunft. Die Evangeliſchen 
in Polen denken an die Lage des Proteſtan⸗ 
tismus hierzulande, der ſeiner Entwicklung ent⸗ 
ſprechend in nicht weniger als ſieben Kirchen 
aufgeteilt iſt, von denen noch keine einzige 
ein durch Geſetz geregeltes Verhältnis zum 
Staate und eine anerkannte Verfaſſung beſitzt. 
Gerade in dieſen Tagen, die uns dem Refor⸗ 
mationstag näher bringen, bangen die evange⸗ 
liſchen Brüder in Kongreßpolen um die Ent⸗ 
ſcheidung über das Kirchengeſetz, deſſen 
Entwurf in keiner Weiſe die Lebensmöglich⸗ 
leiten vorſieht, die eine Kirche braucht, ſondern 
ihre Lebensrechte nach jeder Richtung beſchnei⸗ 
det. In eben denſelben Tagen ſammeln ſich die 
Gemeinden der unierten evangeliſchen Kirche 
zur Kirchlichen Woche in Dirſchau, um ſich auf 
den Segen der Gemeinde zu beſinnen. In 
Polniſch⸗Oberſchleſien liegen die 
kirchlichen Wahlen noch nicht lange zurück, 
deren Vorbereitungen bis in die politiſche Oef⸗ 
fentlichkeit gezerrt worden ſind und ſo ein trau⸗ 
riges Bild von der ſchweren Lage der kleinen 
evangeliſchen Gemeinden in dem durch Arbeits“ 
loſigkeit und wirtſchaftliche Hoffnungsloſigkeit 
jo arg bedrückten Induſtriegebiet zeigten. Sie 
haben gezeigt, daß das Lutherlied auch heute 
noch mit tatbereitem Ernſt geſungen werden 
kann. Ihr Ergebnis iſt der rechte Auftakt für 
die Reformationsfeier aller Evangeliſchen in 
Polen geworden und ſollen durch ihr Beiſpiel 
auch die andern zu Treue und Kampfesmut 
aufrufen. 


Nicht auf geſetzliche Feſtlegungen, ſo wichtig 
ſie ſein mögen kommt es entſcheidend an, 
ſondern einzig und allein auf den Glauben, 
auf die innere Entſcheidung des Menſchen für 
oder wider Gott und auf die Fülle des Lebens, 
das in Gemeinde und Kirche am Werke iſt. 


Ein Bekenntnis zum evangeliſchen Glauben 
fordert der Reformationstag von jedem einzel⸗ 
nen. Während überall in Stadt und Land der, 


geſchäftige Alltag ſein Weſen treibt, erklingen 
rein und voll die Glocken der großen und klei⸗ 
nen 'evangeliſchen Gotteshäuſer in ganz Polen 
und rufen den Evangeliſchen dazu auf, ſich her⸗ 
auszulöſen aus Betrieb und Geſchäft und durch 
ſeinen Gang zum Gottesdienſt, durch ſeine Ar⸗ 
beitsruhe ſich zu dem Grunde ſeines Glaubens 
vor aller Oeffentlichkeit zu bekennen. Das gilt 
auch für den Erwachſenen, nicht etwa nur für 
das Schulkind, das auch ſchon ein Bekenntnis 
ablegt, beſonders dann, wenn es eine katholi⸗ 
ſche Schule beſucht und gemäß der miniſteriellen 
Verfügung am Reformationstage Befreiung 
vom Schulunterricht erbitten kann. 

Aber mit dieſer Beſinnung an einem einzigen 
Tage iſt es nicht getan. Vor uns ſteht der 
Mann Luther mit ſeiner Forderung an den 
Hausvater, der die geiſtliche Verantwortung 
für all ſeine Hausgenoſſen, auch für das Ge⸗ 
ſinde trägt. Derſelbe Luther trägt ſeinen 
evangeliſchen Glauben auch hinein in die Ar⸗ 
beit und in die Freude des Alltags, auch in 
Beruf, Verkehr und Vergnügen. Er iſt immer 
und überall ein evangeliſcher Chriſt, nicht nur 
am Sonntag vormittag eine Stunde im Gottes⸗ 
haus oder an den ſeltenen evangeliſchen Son⸗ 
derfeiertagen. Auch die Liebe zu feinem Volke 
und das Wirken für ſein Volk entſpringt bei 
Luther der Beugung unter Gottes Willen und 
geſchieht im Gehorſam an den Herrn, der ihm 
ſein Volkstum und ſeine Mutterſprache ge⸗ 
ſchenkt hat. 

Man hört jetzt oft ſagen, daß Luther das Werk 
der Reformation nicht vollendet habe, daß hier und 
da große Lücken geblieben ſind, die das gegen⸗ 
wärtige oder gar das kommende Geſchlecht erſt 
füllen muß. Viel eher wohl läßt ſich ſagen, 
daß wir noch lange nicht ſo weit ſind, Luthers 
Werk und Wollen in ſeiner Innerlichkeit und 
Tiefe ganz erfaßt und in die Tat umgeſetzt zu 
haben. In dieſer Hinſicht iſt Luthers Refor⸗ 
mation nicht vollendet und kann auch nicht voll⸗ 
endet werden, weil fie ſich in jeder Kirche, in 
jedem Volke und in jedem Geſchlecht ſtets von 
neuem vollziehen muß. Daß es dazu komme, 
auch unter den Evangeliſchen in Polen, das iſt 
die unüberhörbare Mahnung, die jeder Refor- 
mationstag an uns ſtellt. pz. 


Haus-Briejtäjten 


Das Poft- und Telegraphenminiſterium 
wandte ſich im Frühjahr an das Innenmini⸗ 
ſterium mit dem Erſuchen, eine entſprechende 
Verordnung über die pflichtmäßige Anlage 


Bestellen Sie sofort das 
„Posener Tageblatt“ 


von Briefkäſten in Häuſern mit mehr als 
zwei Stockwerken zu erlaſſen. Dieſe Brief- 
käſten hätten den Zweck, den Briefträgern 
ihre Arbeit zu erleichtern. Eine diesbezügliche 
Verordnung iſt bisher noch nicht erſchienen, 

mal ſie eine vorherige Abände des 
Baugeſetzes erfordert. Mit der Anlage ſolcher 
Briefkäſten hat man in Warſchau und Kra⸗ 
kau den Anfang gemacht. In Poſen beſitzt die 

oſtdirektion an der Waly Zygmunta zwei 

äſten dieſer Art. Die Ankündigung oder der 
Vorſchlag der weiteren Verbreitung von 
Amts wegen wird Anlaß zu regen Debatten 
geben. 
— — ä 

Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt-Poſen hält 
ſeine Amtsräume am Sonnabend, dem 
31. Oktober, geſchloſſen. 


Geſchloſſen haben ferner am Reformationstage 
die Deutſche Bücherei ſowie der Verband für 
Handel und Gewerbe mit dem „Mercator“. 


Die Arbeitsloſenhilſe. In der Vorſtands⸗ 
ſitzung des Hauptvollzugsausſchuſſes zur Be- 
kämpfung der Arbeitslojigfeit, über die wir 
kurz berichteten, wurde vor allen Dingen die 
Frage erörtert, wie das Arbeitsprogramm des 
Poſener Komitees mit den Plänen des Landes⸗ 
komitees zu vereinbaren ſei. Das Poſener 
Woiewodſchaftskomitee hat ſich nicht nur die 
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Aufgabe geſtellt, die Winterhilfe für die Ars 
beitsloſen durchzuführen, ſondern auch Bedin⸗ 
gungen zu ſcha fen, die eine dauernde irren 
igung von Arbeitsloſen geſtatten. Das Komi- 
tee wird ſich bemühen, auch aus der allgemeinen 
Landesſammlung Hilfe für die Arbeitsloſen in 
Geſtalt von Kohle und Kartoffeln zu erlangen. 
Es wurde ferner beſchloſſen, ſich der Kinder von 
Arbeitsloſen wegen der großen Sterblichkeit be⸗ 
ſonders anzunehmen. 


In der Feuerbekämpfungswoche des Monats 


Auguſt wurden unter Mitwirkung von 644 Weh⸗ 
ren in der Poſener Wojewodſchaft 12 865,58 Z1. 


aufgebracht. Davon erhielten die Freiwilligen 


n e die Hälfte zum Ankauf von Gerät⸗ 
chaften, während die andere Hälfte den Kreis⸗ 
ausſchüſſen und dem Wojewodſchaftsbezirk für 
Organiſationszwecke überlaſſen wurde. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Bromberg 


Einen beſtialiſchen Racheakt verübte eine Frau 
am Dienstag in dem Dorfe Niewieſno. Als der 
42jährige Kaufmann Franz John am Abend 
mit dem Autobus nach Hauſe kam und das 

ahrzeug verließ, goß ihm eine Frau, die dem 

anne offenſichtlich aufgelauert hatte, eine 
gi Menge Salzſäure ins Geſicht. 

wer verletzt wurde der Bedauernswerte nach 
Hauſe geſchafft und dann mit Hilfe einer in 
dem Dorfe zufällig weilenden Autotaxe nach 
Bromberg zur Rettun aa h gebracht. 
Hier mußte der Arzt feſtſtellen, daß das rechte 
Auge durch die Säure bereits vollſtändig 
ausgebrannt und das linke ſchwer beſchä⸗ 
digt worden iſt. Außerdem hat John gefähr⸗ 
liche Brandwunden im Geſicht erlitten. Wie es 
heißt, fol es fih bei dieſer beſtialiſchen Tat 
um einen Racheakt handeln. Die Täterin hat 
einen Prozeß, der vor Jahren angeſtrengt wor⸗ 
den war, verloren und auf die geſchilderte Art 
Rache genommen. 


Mogilno Ra 

ü. Diebſtahlsplage. Erſchreckend nimmt in 
5 u Ei = dem Lande ne 22 18 
reiſe die Diebſtahlsplage zu. n n 
Eitelsdorf bei dem Laubwikt Auguſt Schatz 
verübten, noch nicht aufgeklärten Viehdiebſtahl 
reiht ſich ein neuer frecher Einbruchsdiebſtahl 
in Mogilno. Zi der Nacht zum Mittwoch ver- 
schafften ſich Diebe vom Garten aus Eingang 
in das Gehöſt der Wagenbaufabrik des Herrn 
Max end ſchnitten eine Scheibe aus dem 
Fenſter zur Stellmacherwerkſtatt, ftiegen hinein 
und ftahlen über 50 Stück Handwerksgeräte, 
wie: Bohrer zur Radmaſchine, eiſerne und Böl- 
zerne Hobel, Spundhobel, Schneidemeſſer eine 
Kreissäge. Stemmeiſen, aan u. a. Der Ges 
ſamtſchaden beträgt 450 Ikoty. 


Schrimm 
t An der Türklinke erhängt. Der hier wohn: 
bafte Michal Kaßzmierſti war als Trinker be 
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kannt. In dieſem Zuſtande prügelte er oft ſeine 
Frau und zwang ſie, ihm Geld zu geben. Dar⸗ 
auf verließ ihn vor einigen Tagen ſeine Frau 
und ging in ihr Elternhaus zurück. K. wollte 
ſie wieder zurückholen. Die Schwiegereltern 
ließen ihn jedoch nicht herein, worauf ſich K. 
an der Klinke der Haustür ſeiner Schwieger⸗ 
eltern erhängte. Erſt am ſpäten Abend wurde 
er dort von dem Beſitzer des Hauſes tot auf⸗ 
gefunden. 


Wreſchen 
Laſtautounſall 


ü. Am Dienstag ereignete ſich um 6 Uhr 
nachmittags auf der Poſener Chauſſee in einer 
Entfernung von drei Kilometern von Wreſchen 
ein ſchwerer Laſtautounfall Dort fuhr ein von 
dem Spediteur Piotr Salomon aus Wreſchen 
geſteuertes Laſtauto auf einen mit Kohlen be- 
ladenen, nach Podſtolice fahrenden Laſtwagen 
des Dampfmühlenpächters Kokocinſki. Während 
deſſen Sohn, der neben dem Wagen herſchritt, 
dem Tode entging, wurden einem Pferde drei 
Beine gebrochen, ſo daß es erſchoſſen werden 
mußte. Auch das zweite Pferd erlitt erhebliche 
Verletzungen. Der Vorderteil des Laſtautos 
war vollſtändig zertrümmert. dazu die Achſe 
gebrochen. Die alarmierte Feuerwehr mußte 
die Straße frei machen. Wer die Schuld an 
dieſem Unfall trägt, wird die nähere Unter⸗ 
ſuchung ergeben. Der Spediteur wurde feſt⸗ 
genommen. „ 


ü. Diebſtahl. In die Wohnung des Fleiſcher⸗ 
meiſters M Weglewſki brachen während der 
Abweſenheit der Bewohner Diebe ein und 
ſtahlen aus dem Schreibtiſch 1200 Zloty Bars 
geld ſowie Wäſche und einen Ballen Stoff. 


Schroda 


t. Vom Zuderrübenbau. Die Entwicklung 
der Zuckerrüben unſeres Kreiſes geſtaltete fid 
in dieſem Jahre bedeutend beſſer als im Jahre 
1935, was nicht zuletzt auf die günſtigen Witte⸗ 
rungsverhältniſſe zurückzuführen ijt. So wurden 
in dieſem Jahre in der Zeit vom 20. Mai bis 
1. September, in welche das Wachstum der 
Zuckerrüben fällt, insgeſamt 297 Millimeter 
iederſchläge gemeſſen, während im vergange⸗ 
nen Sapre in derſelben Zeit nur 82 Millimeter 
Regen fiel. Der günſtigſte Monat in dieſer 
Hinſicht war der Auguſt d. J. mit 121 Milli⸗ 
meter Niederſchlägen gegenüber 6 Millimeter 
im Auguſt 1935 Dieſes hatte auch zur Folge, 
daß das Durchſchnittsgewicht einer Zuckerrübe 
om 1. September d. J. 374 Gramm erreichte, 
im Vorjahre dagegen kaum 210 Gramm. Aller⸗ 
dings hatte das ſchnelle Wachstum der Rüben 
auf ihren prozentualen Zuckergehalt einen min⸗ 
dernden Einfluß von 20.8 Prozent im vergan⸗ 
genen Jahre, auf 15.5 Prozent in dieſer Ernte. 
Die Hauptſchädlinge des Zuckerrübenbaus, zu 
welchen in erſter Linie die Rübenblattwanze 
gehört, haben in unſerem Kreiſe erfreulicher 
weiſe keinen nennenswerten Einfluß gehabt. 


Luftſchutzkurſus für Frauen 


t. Die Frauenabteilung der Luftſchutzliga 
veranſtaltet koſtenfrei einen 20ſtündigen Auf⸗ 
klärungskurſus für Luftſchutz, der vom 3. No: 
vember bis 11 November läuft. Der Kurſus 
wird in der hieſigen Volksſchule abgehalten 
und beginnt täglich um 5 Uhr nachmittags. 
ur Teilnahme daran können ſich weibliche 
itglieder und Nichtmitglieder der Luftſchutz⸗ 
liga melden. j 


t. Ein trauriger Unfall ereignete ſich dieſer 
Tage in Orzechowo. Die 41jährige Frau des 
A er Sitkow brachte von der Küche ein 
ablett mit Tee ins Zimmer und hielt gleich⸗ 
eitig in der anderen Hand ein ſcharfes Flei⸗ 
ſchermeſſer Sie ſtolperte auf der Türſchwelle 
und ſtürzte dabei jo unglücklich, daß fie ſich das 
Meſſer bis an das Heft in den Hals ſtieß. Dr. 
Przybyſzewſki, den man ſofort aus Miloſlaw 
rbeirief, erteilte die erſte Hilfe und ließ die 
erunglückte ins Krankenhaus bringen. Dort 
verſtarb ſie bald darauf. 


Kobylin 

by. Verband für Handel und Gewerbe. Die 
ieſige Ortsgruppe hatte ihre Mitglieder am 
onnabend zu einer Monatsverſammlung bet 
Frau Bunk eingeladen. Um 8.30 Uhr eröffnete 
der Voxrſitzende bie Verſammlung und erteilte 
Herrn Robert Styra aus Poſen das Wort zu 
einem Vortrage über die Geſchichte des deutſchen 
Handwerks. E⸗ iſt ſehr bedauerlich, daß viele 
Mitglieder nicht anweſend waren und ihnen 
dadurch ein lehrreicher Vortrag entging. Eine 
lebhafte Ausſprache bekundete. daß alle An- 
weſenden den Ausführungen des Redners mit 
Intereſſe gefolgt waren. 

by. Wahlen in der evangel. Kirchengemeinde. 
Am vergangenen Sonntag fanden im Anſchluß 
an den Goktesdienſt die Wahlen der Kirchen⸗ 
älteſten und der Gemeindevertreter ſtatt. Es 


Der teuerſte Film der Welt 
„Bounty“ brauchte zwei Jahre Vorbereitungszeit 


Der Film wurde mit einem Koſtenaufwand 
von über 2 Miuionen Dollar 10 nd Die 
Dampfer „Bounty“ und „Pandora“ ſind ſpeziell 
nach Originalplänen, geliefert von der engli⸗ 
ſchen Admiralität, gebaut worden. Alle Mit- 
wirkenden haben die 14000 Meilen weite Reiſe 
no den tropiſchen Gewäſſern gemacht, um males 
riſche Szenen auf der Inſel Tahiti zu filmen. 
5000 Einheimiſche ſind an den Aufnahmen be⸗ 
teiligt. „Bounty“ ift ein Film, deſſen Macht 
und Witkictert alles bisher Geſehene über⸗ 


trifft. 
Bald im Kino „Apollo“. R. 638. 
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Gebiet. 


wurden alle mit Ausnahme zweier Vertreter 
wiedergewählt. An Stelle des Kirchenälteſten 
Bänke⸗Smolice wurde Herr Guſtav Fröhlich⸗ 
Ochla und an Stelle des verſtorbenen Gemeinde⸗ 
vertreters Melzner Herr Wilhelm Reich-Smo⸗ 
lice gewählt. 3 


Krotoſchin 

d Neue Bezirkshebamme. Wie vom hieſigen 
Staroſtwo e wird, iſt der Bezirk 
Lagiewniki der Hekamme Julia Lopiuſka über: 
tragen worden. Zu aleſte Wieltte gehören die 
Ortſchaften Görka, Zaleſie Wielkie, Kromolice, 
Lagiewniti, Paradow, Ochla, Sroki, Starköwiec, 
Targoſzyce und Zaleſie Male. 

d Zur Zuchtverbeſſerung wurde bei dem Land- 
wirt Mikolajczak in 5 eine Deckſtation 
für das ſchwar Erie iederungsrind einge- 
richtet. — Für die Zucht von Fettſchweinen ift 
bei dem Landwirt Cieluch in Lutogniewo eine 
Deckſtation eingerichtet worden. — Bei dem 
Landwirt Waſzyuſti in Sosnica wurde eine 
Deckſtation für Baconſchweine eingerichtet. 

Hilfe für Arme. Die örtliche Wohltätig⸗ 
teitsſtation „Caritas“ unterſtützte Ortsarme in 
den Monaten Suoni und September mit Kolo- 
nials, Fleiſch⸗ und Backwaren. Milch und Klei⸗ 
dungsſtücken für insgeſamt etwa 650 Zloty. 

# Gute Rübenernte, In dieſem Jahre find 
in hieſiger Gegend die Futterrüben beſonders 
gut gediehen. So brachte Herr Wenzel⸗Wyga⸗ 
nöw letztens eine ſolche von 20 Pfund Gewicht 
2 Anſicht mit. Rüben von derartigem Gewicht 
ind nicht vereinzelt. Auch andere Landwirte 
hatten Rüben im Gewicht von 15 bis 18 Pfund 
aufzuweiſen. 


Rawitſch 

— Das Wappen der Stadt Nawitſch. Durch 
Dekret des Innenminiſters vom 3. Oktober iſt 
das Wappen unſerer Stadt beſtätigt worden. 
Das Wappen zeigt auf goldenem Felde einen 
ſchwarzen Bären, der über eine grüne Wieſe 
ſchreitet. 


Liſſa 

k, Schweinepeſt im Kreiſe Liſſa. Im hieſigen 
Kreisblatt veröffentlicht der Staroſt, daß in 
den Ortſchaften Reiſen, Groß⸗Kreutſch und 
Potrzebowo die Schweinepeſt ausgebrochen ift. 
Verſeucht ſind die Wirtſchaften des Anton No⸗ 
wat in Reifen, des Henryk Urban in Grok- 
Kreutſch und des Jan Sibinſki, Anton Woj⸗ 
dziſti, Boleſlaw Wofciech, Auguſt Schwarz und 
Józef Korgna in Potrzebowo. In den Wirt⸗ 
ſchaften der Vorgenannten verpflichten die an 
Ort und Stelle herausgegebenen Anordnungen. 
Als bedrohtes Gebiet werden ſämtliche Wirt⸗ 
ſchaften der Stadt Reiſen und der Sammel⸗ 
gemeinden GroßsKreutih und Potrzebowo ere 
klärt. Der Zutritt zu den verſeuchten Ställen 
iſt nur dem Beſitzer, den bei den Schweinen ar⸗ 
beitenden Perſonen und den Tierärzten geſtat⸗ 
tet. Die Schweineſtälle in ſämtlichen ie 
ſchaften des bedrohten Gebiets find- während 
der Zeit der Seuche in äußerſt ſauberem Zu⸗ 
ſtand zu halten und jeden Tag zu desinfiz' eren. 
Perſonen, die einen Schweineftall des bedrohten 
Gebiets verlaffen, müſſen Hände, Anzug und 
Schuhe reinigen und desinfizieren. Zu dieſem 
Zwecke muß vor dem Eingang zum Schweine⸗ 
ftal Waſſer, Bürſte oder Strohwiſch und Des- 
infeltionsmittel bereitgeſtellt fein (4—öprozen⸗ 
tiges Kreolin bzw. Lyſollöſung). Gefallene 
Tiere dürfen nicht fortgeſchafft werden. Es iſt 
in dieſem Falle der zuſtändige Gemeindevor⸗ 
ſtand zu benachrichtigen. Das Schlachten von 
Schweinen iſt nur in den einzelnen Wirtſchaften 
ſelbſt zuläſſig. Schlachtungen an anderer Stelle 
dürfen nicht vorgenommen werden. In dem 
bedrohten Gebiet ift der Verkauf von Schweinen 
verboten. Verboten iſt ferner das gemeinſame 
Weiden der Schweine und die Verwendnug von 
Ebern für fremde Schweine. In ſämtlichen 
Wirtſchaften des bedrohten Gebiets müſſen 
Hunde an der Kette, Katzen, Kaninchen und 
Federvieh in verſchloſſenen Ställen gehalten 
werden. Die Ausfuhr dieſer Tiere innerhalb 
der Wirtſchaft iſt von der Genehmigung des 
Staroſten abhängig. Ebenfalls verboten iſt 
die Ausfuhr von Schweinen aus dem bedrohten 
Auch die Durchfuhr von Schweinen 
durch das bedrohte Gebiet iſt abhängig von 
einer Genehmigung des Staroſten. Die Ein⸗ 
fuhr von Schweinen und die Impfung derſelben 
mit Notlauſſerum ift ebenfalls von der Ge- 
nehmigung des Staroſten abhängig. 3 

k. Eine teure Schwarzſahrt. Ein gewiſſer 
Jan Nowaczyk aus Koſten fuhr von Poſen 
aus nach Koſten, kaufte ſedoch nur ein Billett 
für zwei Stationen hinter Poſen. Kurz vor 
Koften ſprang N. aus dem Zuge, um der Kon⸗ 
trolle am Bahnhof zu entgehen. Er ftürzte 
jedoch fo unglücklich, daß ihm beide Beine ab- 
gefahren wurden. Er wurde ins Krankenhaus 
een Schweſtern in Koſten einge: 


Birnbaum 
Grabſtätten aus grauer Vorzeit 


hs. Zwiſchen Birnbaum und Zirke ift man 
auf dem Acker des Landwirts Andrzej Orzek⸗ 
Kloßwitz, rechts der Chauſſee nach Zirke und 
links der Eiſenbahnſtrecke, beim Pflügen zur 
Winterſaat auf eine vorchriſtliche Begräbnis⸗ 
ſtätte geſtoßen, die auf ein Alter von bis 
3000 Jahre zurückblicken kann Nach Meldung 
an die Behörde ift vom Wojewodſchaftskonſer⸗ 
vator eine mit ſolchen Ausgrabungsarbeiten 
bewanderte Beamtin an die Fundſtelle Noche 
worden, die mit 4 angeworbenen Arbeitern 
dort feit Freitag arbeitet. Die Urnenitelle be- 
findet ſich auf einer kleinen Anhöhe von hun⸗ 


dert Meter hinter dem Gehöft des Landwirts 


Piolr Madolinſti. Bis jetzt find etwa 20 Urnen 
\mekeraen morden. Die Urnen Lienen 60 bis 


der Nordſee gekentert. 


fahrzeuge ſind zur Unfallſtelle unterwegs. 


Vorführungen 
4.45, 6.45, 8.45 


aus 


In den Hauptrollen: 
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Ab morgen, Freitag, der große Spionagefilm 


CHIF FRE Nr.77 
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Heute, Donnerstag zum letzten Male: Der kieine Matrose. 
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Vorführungen 
4.45, 6.45, 8,45 


dm Weltkriege 


William Powell — Binnie Barnes — Lionel Atwill 


Deutſches geuerſchiſf gekentert 


Cuxhaven. Das Feuerſchiff „Elbe J“ iſt an 
Nach dem Bericht 
eines Augenzeugen, des Kapitäns eines eng⸗ 
liſchen Dampfers, wurde „Elbe I” von einer 
Grundſee erfaßt. An Bord des Feuerſchiffes 
befanden ſich 15 Mann Beſatzung, mit deren 
Tod man rechnen muß. Bergungsdampfer 
„Hermes“, der von Cuxhaven auslief, mußte 
unverrichteter Dinge umkehren, da er gegen 
die grobe See nichts ausrichten konnte. 

An der Unglücksſtelle herrſchte ſtarke 
Dünung, ſo daß die Suchfahrzeuge nicht in 
der Lage waren, ſyſtematiſch den dort etwa 


20 Meter tiefen Grund abzuſuchen. Man hat 


ſich darauf beſchränken müſſen, nach etwaigen 
Oelflecken und einzelnen Sciffstrümmern 
zu ſuchen, doch führten auch dieſe Bemühun⸗ 
en zu keinem Erfolg. In zuſtändigen Kreiſen 
owie in der Seemanns⸗ und Lotſenſchaft 
Cuxhavens nimmt man allgemein an, daß 
das verunglückte Feuerſchiff an ſeiner ſtar⸗ 
ken Ankerkette an ſeiner Liegeſtelle auf dem 
Grunde des Meeres liegt. 0 
Das Kentern eines Feuerſchiffes iſt ein 
beinahe beiſpielloſer Vorgang in der Ge- 
ſchichte der Seefahrt. Die Urſache dieſes 
Kenterns wird von ſachverſtändiger Seite da⸗ 


hin erklärt, daß das Schiff durch den Or⸗ 
kan allmählich quer gegen die gewaltige See 
gedreht worden iſt. Ein ſolcher Vorgang iſt 
bei ähnlichen Stürmen auch ſchon bei ande⸗ 
ren Feuerſchiffen vorgekommen, aber dann 
find im allgemeinen die Ankertaue geriſſen. 
ſo daß die Schiffe ins Treiben kamen und 
von Schleppern eingeholt werden konnten. 


Das Verhängnis für das euerſchiff 
„Elbe I“ dürfte darin zu erblicken fein, daß die 
Ankertaue offenbar nicht rechtzeitig geriſſen 
ſind und daß das Schiff von einer furchtbaren 
See gepackt und zum Kentern gebracht wurde. 
Erſt nach dieſer Kataſtrophe haben fih dann 
wohl die Anker gelöſt, ſo daß das 3 
Wrack dann ins Treiben geriet. Die Shiff- 
fahrt ijt bereits vor dieſem gefährlichen, fiel- 
obentreibenden Wrack gewarnt worden. 


Das Fehlen des Feuerſchiffes bedeutet 
ſelbſtverſtändlich für alle von See kommen⸗ 
den Fahrzeuge eine große Gefahr, denn die⸗ 
ſes Feuerschiff war die erſte Warnung vor 
den in der Untereſbe beginnenden Sand⸗ 


bänken. Jetzt follen Warnungsſchiffe 


ausgerüſtet werden, um vorläufig das Feuer⸗ 


ſchiff zu erſetzen. 


e 
Leiliſcher Frachldampfer im Slurm 
* 

un ergegangen 
London. In dem ſchweren Sturmwetter am 
Dienstag iſt der lettiſche Frachtdampfer „Helena 
aulbaums (2000 Tonnen) an der ſchottiſchen 
ſtküſte in der Nähe des Firth of Lorne unter⸗ 
gegangen. 15 Mann der Beſatzung ertranken, 
vier retteten ſich auf eine kleine unbewohnte 
njel, Ein Nettungsboot brachte fie ſpäter in 
icherheit. eee 
Auch auf dem engliſchen Feſtlande richtete der 
Sturm großen Saben an. Auf den Flug 
plätzen von Abbotſinch und Renfrew. wurden 
zwölf Bombenflugzeuge und ſieben Verkehrs⸗ 
maſchinen ſchwer beſchädigt. Die Flugzeug⸗ 

ſchuppen wurden teilweiſe zerſtört. 


Lübecker Dampfer 
an der finnischen Küfte geſtrandet 


Cübeck. Der Kapitän des Lübecker Damp- 
fein „Oſtſee“ telegraphierte feiner Reederei, 
ein Schiff ſei in der Nähe von Uleaborg in 
Finnland geſtrandet. Der Schiffsrumpf iſt 
beſchädigt, doch konnte die Größe des Scha⸗ 
dens noch nicht feſtgeſtellt werden. Bergungs⸗ 


Es handelt ſich um einen der Lübeck⸗Linie 
A. G. gehörenden, etwa 1300 Brutto⸗Tonnen 


großen Dampfer. 
Kapitän des Ozeaurieſen 


„Queen Maty“ geſlorben 


London. Der engliſche Rieſendampfer 
„Queen Mary“ wurde am Mittwoch aus 
tragiſcher Urſache gezwungen, mit zehn Mi⸗ 
nuten Verſpätung feine Reife nach New 
Pork anzutreten. Unmittelbar vor der Mb- 
fahrtszeit wurde der Kapitän des Dampfers, 
Sir Edgar Britten, von einem plötzlichen 

ächeanfall betroffen und mußte in be⸗ 
wußtloſem Zuſtand ins Hoſpital gebracht 


PAKETEN n nnmmm nme. 


70 Zentimeter unter dem Ackerboden. 40 Meter 
unterhalb der Anhöhe befindet ſich eine Torf⸗ 
grube. Die Urnen haben einen Durchmeſſer 
von ca. 50, 30 und 10—15 R Um die 
e befanden ſich eine An⸗ 
zahl kleinerer Urnen. die mit Blut⸗ und Speiſe⸗ 
opfern gefüllt waren. Die groben Urnen ent: 

Iten verbrannte und zerkleinerte Menſchen⸗ 
nochen. Auch ein Meſſer, das aus Bronze oder 
Kupfer beſteht und ſtark patiniert iſt, wurde 
gefunden Alle Fundſtücke werden in Kiſten ver⸗ 
packt und kommen zur wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
werlung nach Poſen. Seit Dienstag werden die 
Ausgrabungsarbeiten auf dem Acker des Land⸗ 
wirts Madolinſtki. 30 Meter von der Warthe 
entfernt, auf der anderen Seite der Zirker 
Chauſſee forigeſetzt. wo ſich Steingräber mit 
Urnen befinden. Am Sonnabend beſuchte der 
Staroſt Czubinſti die Ausgrabungsitelle, am 
Dienstag wurde ihr vom hieſigen Gymnafium 
ein Beſuch abgeſtattet. Die Urnen ſind glatt, 
ohne Ornamente und Henkel, beſitzen aber 
meiſtens Deckel. Von einigen Urnen ſind bei 
Pflugarbeiten die Oberteile zerſtört. Viele 
Freunde der Geſchichts⸗ und Völkerkunde beſich⸗ 
tigen die Ausgrabungsitellen, 


Birte 

hs. Die hölzerne Warthebrücke ift am Mittwoch 
durch Feuer zerſtört worden. Die Brandurſache 
iſt bisher nicht bekannt. Kurz vor dem Brande 
hatte der Dampſer „Venus“ mit 4 Kähnen auf 
der Fahrt von der Grenze nach Poſen die Brücke 
pallier“ 


— 


werden. Dort ift er kurze Zeit nach feiner 
Einlieferung verſtorben. Die letzte Sturm: 
fahrt des Ozeanrieſen hatte an die Kräfte des 
Kapitäns außergewöhnlich hohe Anforderun⸗ 
gen geſtellt Die Aufregung dieſer Stunden 
hat der Kapitän nicht überſtanden. Er iſt als 
ein verantwortungsbewußter Seemann bis 
gum 1 Augenblick auf ſeinem Poſten ge⸗ 
blieben. . 


| Einffurzungtüd in Frankreich 


De Paris. In Vitry ereignete ſich bei der Vor⸗ 


ſtellung eines Wandertheaters ein Einſturz⸗ 
unglück. Der Boden des Tanzſaales, in dem 
eine Pariſer Vorort⸗Theatergeſellſchaft ein 
Gaſtſpiel gab, ſtürzte zu Beginn der Vorſtel⸗ 
lung ein. Etwa 80 Perſonen ſtürzten in die 
Tiefe, 20 wurden ſchwer verletzt. 


Hache, ies Min Duces 


ET 
Romane der Weltliteratur Neuerscheinungen 1936 


‚Iaryla R. Mazurkiewicz: „Antike“ und 
Junge Mädchen. Bibliophil geb, zł 6.10 
Die Verfasserin erzählt von einigen 
jungen polnischen Mädchen in den letzten 
Jahren der Unselbständigkeit Polens, Die 
Mädchen betreiben griechische und latei- 
nische Studien, und was siein den Werken 
des Homer, Äschylos, Plato, Horaz finden, 
— großes Bild, hohe Gesinnung, hin- 
reißenden Klang —, das nehmen sie in 
verspieltem Ernst als eigene Aufgabe und 
künftige Tat. 


W. St. Reymont: Nil desperandum. Roman 
Broschiert zł 11,90, Leinen zł 14.90. 
Das Epos vom Werden des polnischen 
Volkes, die erschütternde Schilderung 
seines Schicksalskampfes mit Rußland, 


Gunnar Gunnarsson: Der brennende Stein 
und andere isländische Novellen. In 
Leinen 21 8.75. 

Groß, eindeutig und klar erzählt 
Gunnarsson von ernsten und heiteren Be- 
gebenheiten aus seiner Heimat, von Men- 
schen mit ungebrochener Lebenskraft, 
denen der harte Tod ebenso selbstver- 
ständlich ist wie das mühsame Leben, von 
Menschen, stark zum Pösen wie zum 


Guten, unbeugsam im Willen, geformt | 


durch Schicksal und Natur, 


Dies ist nur eine kleine Auswahl. Sie finden mehr in der ö 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznaf, Al. Marsz. Pi sudskiego 25 Tel. 6589. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages zus 
30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


keene Beachten Sie bitte unsere Schaufenster! 


Reftanastat eines deulſchen Arliſten 


wurde im Pariſer Winterzirkus ein 


ung 
Abendvorſte die 
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und brachte ihr ſchwere Verletzungen am Arm 
ab f Der zu Hilfe eine 


die anbeten A 
Zirkusangeſtellten, vor Entjegen faſt ge N 
katlos dem heimtückiſchen Anfall gegenüberſtag⸗ F 


res 
i eine Ele“ 
den, der in dem gleichen Programm führ 
inſatz feines Lebens kurz entſchloſſen wi 
s gelang ihm auch, den Tiger EE 
einen Opfern abzudrängen und die bewußden 
Frau Schirow aus dem Käfig zu bergen. gen K 
mutigen und tapferen Eingreifen des unse 
Deutſchen ift es zu verdanken, daß bei — 
Zwiſchenfall teine Menſchenleben zu beklag“ | 
waren. A $ zer Be 
Da das däniſche Ehepaar infolge feiner rte b 
letzungen nicht imſtande war, aufzutreten, % 
Stolle an den nächſten Tagen ohne ver v i 
Probe neben der Elefanten⸗ auch die 
ruppe der Dänen unter dem toſenden 1 
2 Pariſer vor. Die Pariſer Zeitungen ie 
meten der mutigen Tat des deutſchen Ar e | 
breite Spalten an bevorzugter Stelle und lo f 1 
insbeſondere jein unerſchrockenes Eingreiſen. 


Zum Start der deutſchen Boke, 
Wie wir bereits meldeten, beſtreiten 3. 
Boxer des Deutſchen Sportklubs Poſen bie arta * 
kämpfe des Meiſterſchaftstreffens zwiſchen Woche 2 
und HCV., das am Sonnabend dieſer - 
in der Ausſtellungshalle zum Austrag tommi 
portflubs hat im So 9 73 


Beifall 


für dit 

wie folgt 
epaart worden: Leichtgewicht: Werner in 
Ben nn Be 5 . 

egen den Boxer ef; 1 
8 — oa 8 50 Es iſt zu Hoffen T 
iſiorny gut Mann i 


fiehen werden. x 


Die flüchtigen Legia-Spielet 

Die geheimnisvolle Amerika⸗Reiſe der 
ſchauer Legen rel geh jetzt ihre Klärun 
gefunden zu haben. Nach Preſſemeldungen ers 
die Spieler von der Beſatzung des Danta 
„Batory“ gekapert worden, um deffen Fu í 
elf zu Derflärten, damit fie in ihrem evandee ; 
treffen gegen ameritaniſche Matroſen a⸗ 
New Vork gut abſchneidet. Ob die ser 
Spieler ein Dauerengagement erhalten been; x 
weiß man nicht. Es ift auch nicht ausge) is be 
800 ſie ſich um eine Anſtellung in Amer Mor 
wühen werden. Der Klubvorſtand der tigen 
[dauer Legia hat beſchloſſen, die flüchtige, 

pieler bis zur endgültigen Aufklärung 
Angelegenheit zu ſuspendieren. ie 


E 
— 
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John Knittel: Therese Etienne. Romas. 
Leinen zł 11.20. ittels 
Was wir an den Werken Knies $ 
lieben, das ist die Größe des Vor wur. 
und die Leuchtkraft der Farben, mit den $ F 
die Handlung gemalt ist. Seine Menschen 
strotzen von blutvollem Leben. Berz. j 
ders der alte Anton Jakob ist eine Pracht 
gestalt, die man so leicht nicht wiede 19 
vergißt. óm - 
Trygve Gulbranssen: Das Erbe von Bi 1 
dal. Roman. In Leinen zł 11.35. 17 
Der schnell berühmt gewordene halt 
‚man „Und ewig singen die Wälder” er or 
durch dieses Buch, das man auch Ciani | 
Kenntnis des ersten mit großem Gor e 05 
liest, seinen Abschluß in der Erzählung i 
von dem jungen Dag und Adelheid und 
ihrer von mancherlei Spannungen 7 


Schicksalen erfüllten Ehe. sich 
Knut Hamsun: Der Ring schließt 
Roman. In Leinen zł 12.25. 


Dem Durchschauer aller Lebens, f 
schließt sich der Ring der großen — 
In einem kleinen Lebensausschnitt 2a. 
er uns das ganze Menschenvolk und Abel 
unter jenen wunderlichen Helden aus 
Brodersen, einen Lebensüberwindef ter 
Schuld und Enttäuschung. Ein eC eib 
Hamsun, jeder Satz funkelt von Weis i- 
und. Witz; ein tiefes Buch und eine 
drucksvolle Warnung. 


| 
| 
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Da 
i "ündung einer pöinischenKolonialbank? 


En Piasecki, der Vorsitzeude des Bialy- 
Shi i: Bezirks der polnischen Sec- und Kor 
jr usa gab gelegentlich einer Versammlung 
stoker Atksgrunpe. bekannt, dass die Bialy. 
kamen Bezirksgruppe der Liga im Zusammen- 
der mit der polnischen Erklärung in Genf in 
ein Olonialirage die Initiative zur Gründung 
í 0 oniaibank mit einem Kapital von 


n Auf diese Weise hätte die Bevölke- 
ng dig Möglichkeit zu einer aktiven Mite 
dnl an der Kolenialaktion der polnischen 
Pierig, 

Aie polnische Regierung soll angeblich be- 
sen, 40% der Anteile eu übernehmen. 


der Wojewodschaft Bialystok etwa 


zł aufzubringen. 


Polnische Kolonialbank soll sich anfäng- 
it Fragen der polnischen Auswanderung 
estimmten Kolonialgebieten Süd- und 
walerikas befassen und später ihr Tätig- 
eld erweitern, 


Künstliche Trocknung von Tori 


ton Ausschuss von Fachleuten des Volks- 
ssl ISsáriats für Schwerindustrie in Sowjet- 
ach bezutachtete eine Anlage der Red- 
ki -Versuchsstation für Torfündustrie zur 
Wichen Trocknung von Heiztorf unabhän- 


A8 
aal yon der Jahreszeit. Durch diese Anlage 
pl 


„Ein 


l 


Kwekreicht werden. dass die Saison der Torie 
u geog die gegenwärtig im Durchschnitt 
Kan Tage jährlich beträgt, auf 195 Tage 
ion sert wird. Es handelt sich um eine 
N, POmechanische Methode zur Entwässe- 
u» von Tort, der im allgemeinen auf hydrau - 
ie M Wege gewonnen wird. Da sehr wich» 
us Mektrokraitstationen Zentralrusslands, 80 
besonders die Hauptwerke füp das Indu- 
zentrum Moskau, auf Torf als Energie- 
angewiesen sind und ständig unter der 
einer ungenügenden Versorgung mit 
Á aterial stehen, kommt dieser Methode 
Oro che Bedeutung zu, sofern sie sich im 
Sen. detrieb bewährt, Jedenfalls ist beschlos- 
Arby Orden, nach Abschluss der Versuchs- 
k ten eine Trocknungsgrossanlage zu bauen. 


9 Leichte Steigerung des Inlandsabsatzes 
die von Eisen 


Mtg Polnischen Eisenhütten erhielten im Mo- 
x tember durch das Eisenhüttensyndikat 
Mtenge aus dem Inlande auf 25530 t Eisen» 
Erzeugnisse gegenüber 25 390 t im August 
e Zunahme des Absatzes beträgt dem- 
40 t. Von der Gesamtauitrassmenge 
en auf staatliche Aufträge 4230 t. davon 
t vom Eisenbahnministerium, gegenüber 
Vormonat. Die Bestellungen des 
| andels bezifferten sich auf 12720 t. was 
der Gesamtauftragsmenge entspricht. Im 
etru; der Anteil des Grosshandels 
er Kückgang der Aufträge von selten 
Tosshandels ist vor allem darauf zurück- 
fen, dass dieser sich in den Vormonaten 
as Merbstgeschäft bereits eingedeckt 
e Bestellungen von seiten der Indu- 
bezifferten sich auf 8580 t gegenüber 
August. Die Zunahme der Aufträge 
0 eine stärkere Beschäftigung der gesam- 
te etallverarbeitenden Industrie zurückzu- 
arpe besondere Belebung ihrer Tätig 
ag, uhren die Landmaschinenfabriken. d 
besen briken und die Industrie der Bə- 
Mange ngsmaschinen. Die Bestellungen des 
ewerbes erstrecken sich auf 1650 t- 
i F. 


+ 


rt 
auf 


 Elektrifizierungspläne in Estland 


dem Kongress des Vaterländischen. Ver- 
in Reyal hielt u a auch der Wirt- 
re nister Selter eine Rede, in der er die 
en Richtlinien für die Entwicklung des 
vaftlichen Aufbaus Estlands darlegte. 
1 ngao derem Interesse waren seine Aus- 
Der de über die Brennschieferindustrięe und 
Marte © Elektrilizierung des Landes. Er er 
fe g ass die Brennschieierindustrie im 
— nächsten zehn Jahre soweit aus- 


8 überzogen werden. Die 
hun tufe würde den Ausbau der Hoch- 
hiejenssleitungen | 
t erbezirk 
dim N 


Vu, einer grossen Wasserkraftanlage 
Asserfall der Narve folgen soll, ; 


CFF 


Holzverſorgung 
“hen Wahlfahrtsdienſtes Pajen! 


dich dem Grundsatz „Arbeitsbeſchafſung 
Jie Winterhitje“" betreibt der Deut- 
Mohrtsdienit Poſen feit einigen 
une Holgverjorgung. Wer Holz non 
tel t, verſchafft arbeitelojen 
y en Beſchäftigung! 
i N rde wird kleingehackt und gut geſchichtet 
aan fen geliefert. Der Preis beträgt einen 
aun tele den Korb frei Haus. Die Beſtellung 
u. dephoniſch, schriftlich oder mündlich er- 
N Kun eher beim Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
oberen. Marig. Pilluditiege 25, m. 3. Tel. 
t im Wichernhaus, Poſen, Droga Der 
4. Ter, 1185. 


in Nordestland (Brenn- 
und Reval) umfassen, dem dann’ 


Vom Posener Holzmarkt 


Die Posener Lagerhalter decken sich weiter 
in Ruhe mit ihrem Bedarf an Holzmaterialien 
ein, der gegenwärtig geringer als zur selben 
Zeit des Voriahres ist, Die grösseren Holz- 
geschäfte sind reichlich mit Ware versehen. 
In letzter Zeit verlangen die Lagerhalter 
höhere Preise für ihre Materialien, was ihnen 
iedoch nur teilweise gelingt, Neben Schalholz 
sind gegenwärtig breite, besäumte Bohlen ge- 
sucht. Die Folge wird sein, dass die Säge- 
werke, die noch grössere Bestände an Schal- 
holz besitzen, höhere Preise verlangen wer- 
den. Da der Preis für Schalhalz am Posener 
Markt gewissermassen ein Massstab für die 
anderen Preise ist, so dürften sich auch die 
übrigen Sortimente bald verteuern. 


Eine gute Konjunktur besteht für Sp 
Die Soerrbalstabriken machen immer here 
Qualitätsansprüche geltend, wobei auf die 
Preise weniger Wert gelegt wird, Neben 
Sperrhölzern einiger leistungsfähiger Privat- 
unternehmen erobert sich die Produktion der 
Staatsforsten immer mehr den Markt. Für 
Parkeitbretichen besteht ziemlich starker Be- 
dart. Seit Beginn der diesjährigen Bausaison 
haben sich die Preise für Parksitbrettehen am 
Posener Markt um 20 bis 30% gehoben. 


Ein Sägewerk in der Umgebung von Posen 
beabsichtigt, in nächster Zeit eing Holzwolle- 
fabrik zu eröffnen. Im Posener Bezirk gibt es 
zur Zeit keine Fabrik dieser Art, nachdem das 
Werk der früheren Firga Haase in Miala seit 
einigen Jahren stillgelegt ist, Der Bedarf an 
Hoizwolle ist im Posener Bezirk gegenwärtig 
recht erheblich, 


holz. 


Tagung der Warschauer 
Holzexportausschüsse 


Eine vor kurzem in Warschau stattgefundene 
Tegung dar Holzexportausschüsse beim Gene- 
ralrat der polnischen Holzverbände hat sieh 
mit der Frage der Regulierung der Export- 
forderungen in den Abwertungsländern Hols 
land Belgien und Frankreich befasst. 

Nach eingehender Besprechung der Lage 
wurde einstimmig festgestellt, dass es sich bei 
den Abwertungen um höhere Gewalt handle, 
die man nicht berücksichtigen und beim Ab- 
schluss der Verträge auch nicht vorausahnen 
konnte. 


Die Tagung empfahl den Exnorteuren, sich 
mit ihren Abnehmern über die Kontrakte, die 
vor dem 27. vorigen Monats abgeschlossen 
wurden, auf gütlichem Wege zu einigen, wo- 
hei man von den Abnehmern in der Preis- 
frage ein gewisses Entgegenkommen erwartet, 
zumal die Holzpreise in den Abwertungslän« 
dern. vor allem in Holland. erheblich ange» 
gogen haben. Sollten die holländischen Ab- 


-zur Ausfuhr nach Deutschland zuzulassen, 
Dieses verteilt sich wie folet: zi 
Rundholz 900 009; 


nehmer sich zu keinem Entgegenkommen be- 
reit erklären, so wollen die Exportausschüsse 
im Rahmen der ihnen zustehenden Rechte ent- 
sprechende Mittel zur Sicherung der Forde- 
rungen der polnischen Exporteure anwenden. 


Die deutschen Holzeinfuhrkontingente 
für Polen im November 


Wie bereits gemeldet, sind die November- 
kontingente im deutsch-polnischen Warenver- 
kehr auf 50% des normalen Menatsplanes fest- 
gesetzt worden. Das macht bei Holz 1,5 Mil- 
lionen zi aus. Nun sind aber bereits 1.2 Mil- 
lionen 21 durch das Septemberprotokoll vor- 
weggenommen worden, so dass von dem No- 
vemberkontingent an sieb nur noch 300 000 2ʃ 
zur Vertellung übrig blieben. Diese wurden 


wie folgt verteilt: zł 
Rundholz ; 120 000. 
davon 48000 2 für die polnischen 
Staatsforsten; 
Sehnittholz - 165 000, 


davon 75000 21 für die Staatsforsten: 
Brennholz 15 600. 


Im Hinblick auf den geringen Umfang dieses 
Restkortingents ist vereinbart worden, im 
November ein Zusatzkontinzent von 
2 Mill. zi zu Lasten des Dezemberhontingents 


davon entfallen 50 000 zł auf Ober- 

schlesien und 380 000 zł auf die 

polnischen Staatsforsten; 
Schnitthalz 

davon entfallen 400 000 zt aui die 

polnischen Staatsiorsten; 


Korbweide _ 
Forstsämereien 


Es besteht weiterhin Einverständnis dar- 
über. dass von den den Staatsforsten vor- 
behaltenen, aber nicht ausgenutzten Kontin- 
genten für Papierholz, und zwar für April 
100 000 21. Mai 150000 zł und Juni 250 000 21. 
insgesamt also 500 000 z1 auf den privaten 
Es port mit der üblichen dreimonatigen Zah- 
lungsirist übernommen werden. 


Wie aus der obigen Zusammenstellung her- 
vorgeht, beträgt alsa das Gesamtkontinsent 
für November 23 Mill. zł, wovon auf Rund- 
holz 1110000 und auf Schnittholz 1 115.000 zł 
entfallen; hinzu kommen noch 500000 z} für 
Papierholz, das im November zusätzlich nach 

eutschland zur Ausfuhr gelangen kann, so 

ass das Gesamt-Novembor-Kontingent für 
polnisches Hola immerhin den beachtlichen 
Umfang von 2 800 000 zt hat. 


950 000. 


50 000. 
10 000. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 29. Oktober 


5% Staatl. Konvert.-Anlellde 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S III 
8% 3 der Stadt Posen 
8% Obligationer der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch, 
Kredit-Ges. Posen , » + «+ 
5% Obligationen der Komnw 
Kreditbank (100 Qez) . + + 
44% umgestempelte Zlotvpfapdbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Zlotv-Pfandbriefe d. Pos Land: 
schaft Serie L ' 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
Landschaft 


W 
Piechcin, Fabr. Wap. | Cam, G0 800 
Tendenz: behauptet, 


Warschauer Börse 
Warschau, 28. Oktober 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war fest, in den Privatpapieren vere 
änderlich. 

notierten: 3proz, Prämien-Invest,-Anleihe 
I. Em. 68.50, 3proz, Prämien-Invest.-Anlelhe 
II. Em. 69, 3proz. Prämien- Invest.-Anl. II. Em. 
Serie 88, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe S. III 
4750-47, Tproz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 
48—48.30, Sproz. Staatl. Konv,-Anleihe 1924 
53.50, Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 52. 
6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 76.88 bis 76.75, 
7proz. Piandbriefe der Staatl, Bank Rol 
83.25. Spros. Pfandbriefe der Staatl. Ban 
Rolny 94. Tproz. L. Z, der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.28, 8proz. L. Z. der Law 
deswirtschaftsbank J. Em, 94. toros, Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbauk II. —III. Em. 
83.25, proze Kom.-Obl, der Landes wirtschafts- 
bank I, Em. 94. 5%proz- Pfandbrieie der ker 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz, E 
der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 8, 
5%nroz. Kom. -Obl der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl, der Landeswirt- 
schaftsbank I.—III. und III. n Em. 81, Sproz 
L. Z. Tow, Kred. Przem. Polsk, 92, 4nroz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem, der Stadt Warschau 
Serie V 49.50—49.25, 5proz, L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 56---58,75--56-- 56,25» 
4%sproz. Gold-L. Z. Serie L Pozn, Ziem, Kred. 
44--44.25, 4%proz. E. Z. Pozn. Ziem, Kred. 
Serie K 45.73, VI. 6proz. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 38, VII. und IX. 6 
Kouv--Anleibe der Stadt Warschau 1936 


52,50 G 
46.00 G 


— 


. — 


Starachowice 37, 


ba | Ablösungsschuld: 1194 


Aktien: Tendenz: ruhig. Notiert wurden: 
Bank Polski 111.50, Warsz, Tow, Fabr, Cukru 
32, Wesiel 17.25, Lilpop 15.25--15,45—15.40, 


Amtliche Devisenkurse 


89,37 
è 0 24. ; 
e > . 
s>» 27.1 28.10] 2790) 28.10 
„ „ 1 30,221 180.88] 180.12) 130.78 
1 7 113387] 131.23 | 188,67] 134.38 
.. 99.80 100,20 | 99.301 100.20 
ta 31.75; 122.35 95 122.55 
2 „* * cas 


t Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Devisenkurse 
Notſerungen der Bank von Danzig 
Danzig, 28. Oktober. In Danziger Gulden 
warden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Piund Sterling 25.93—26.03, Berlin 
100 (verkehrsfrei) 211.94 212.78. Paris 
100 Franken 24.65-34.75. Zürich 100 Franken 
131.80—132.28, Brüssel 100 Belga 89.30-89.66. 
terdam 100 Gulden 286.30 287,42, Stock- 

m 100 Kronen 133-70—134.24, Kopenhagen 
109 Kronen 115.70-—116.16, Oslo 100 Kronen 
Ia- 130.82, New York 1 Dollar 5.2995 bis 


Berliner Börse 


Börsanstimmungsbild. Berlin, 29, Oktober. 
Tendene: fester. Zu Beginn des heutigen Bör- 
senverkehrs konnten sig hbei ruhigem Geschäft 
auf fast allen Marktgebieten kräftige Steige» 
rungen durchsetzen. Den grössten Gewinn 
wiesen zunächst Farben mit 394% auf, sonst 
waren Besserungen bis 2⁄4% in der Mehrzahl. 
Dies gilt namentlich für Zellstoffaktien. Von 
Montanen stellten sich Rheinstahl 2%, Ver- 
einigte Stahl 134% höher. Etwas schwächer 
waren dagegen Reichsbank (— 1). Der Satz 
für Blanktagasgeld’ lag bei 334%. 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


——— . ñ̃ᷓ ͤ—äẽ— ͥ —ͤm—432ß ͤ——ä . a nn nn nn ng 
— — 


85 85 
4 “Er: 


25 50. Roggen 19.10--19.40, 


fir. 252 


| Märkte 


Getreide, Posen, 29. Oktober 1936. Amt- 
tiche Notierungen für 100 kg in Złoty frei 
Station Poznań. 

Riebtnreise: 
Roggen „ „„ „ 17251800 
Weizen . s a 3 sm...» 25.75-26.00 
Braugerste a + - 00. 25,00 - 26.00 
Mablgerste 630—646 «A... 205-210 

w 667670 gñ TE Sr | 21.29-21.50 

TE 700715 gÅ s 2225 —23.00 
Wi ‘ * va LR 

ae e , EEA TN ee 
Stindardnaier „ u 
Roggenmehl 3000 arie 23,09 28.25 

1. Gate 50 c „27924 75 

L Gatt 65% NE E 26.00— 26.50 

2. Gatt N a 11 E 13.09-18.50 
Schrotmehl 9 A E D ey 
Weizenmehl l. Qatt WW. p . 42.00 —43.00 

LA Gatt 45 en „ „ 4100 41.50 
IB a 852 PE ee 33504040 
IC „ 60 una 3.00 —39 50 
ID „ 65% PR Ye 1 38 00—39 50 

U „ 20-838... s 98700 57 50 

HB * 20-635% EAG WR DO. | nn 

EWWN.} 275338 (0 

IP: : : 475 

1 z a H 4 = : 21 5322.50 

IB „ O15% s e s a 18.00-19.00 
Rogzenklele 3 ai 
Weizeakleie (grob) o e 4 4301 
Weizenkleie (mittel) 4 8 12.50 —15.25 
Oerstenkl#. s a» p „ 39.80--14.75 
Winterraps « RR ae 43.0)--41 00 

insa nen e LP u a ae | 410044. 
Senf ee 5 BER 
sonmer Wiss 2 ea RA 
Pawschkm a ee nun. . REN 
Viktor’asrbsen e a 0 na. 2. 25.0) 
Folgererbser » s.e a s e t 24 00—26 00 
Blauiupinen - sa 0 s s s a = 
Jelblupinen l E AE AA Rn 
Zerradella E . 
Blauer Mobhn . 64.00 08 00 
Rotklee. ohn — l 
'skaruatkiee N — 
Rotklee (95--97%) LITER VACS En y A 
Weissklee „ % A „ „10)- 125 
Sehwadanklee , > te s e o - 
Gelbkl.e. entschält « «a e — 
Wunde Inn ash 
Speisekartoffeln „„ 3.108. 80 
Fabrikkartoffein pro Kiloprorent „ 9,7 
Leinku sens „0-475 
Faus kuchen „„ NOIR 
Sonnendlumenkuchen ae 33 
Weizenstroh lose „ „ „ 200-225 
Weizenstroh. gepresst e 3.0--).75 
Rozgenstrob lose . „ „ „ 2102.85 
Rogganstroh. gepresst t. 3.85 — 3.10 
Haferstroh. loses „ „ „4252.60 
Jaferst-oh. gepresst : «a na Bl 
Oerstenstroh. loses 200—225 
Gerstenstrob gepresst 1 „ 61 2.50 3.70 
Hea. 380 „„ A eg 4.26—4.75 
Heu gepresste 4.55—5.40 
Netzehen lese . : va . 515—5•65 
Netzen zepresst » s ann Ĝlõm6,63 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2646 t. davon Roggen 1130 
Weizen 122, Gerste 180, Hafer 115 t. 


Gelbe Kartoffeln über Notiz, 


Getreide. Bromberg. 28. Oktober. Ami- 
liche Notierungen der ( troide. und Waren: 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 80 t zu 18.50 
Braugerste 18 t zu 24.75, i 

Richtpreise: Roggen 18.50—-18,75, Weizen 25.78 
bis 26.25; Braugerste 24.5025, Hafer ver- 
regnet 15.75 16.50. Roggenkleie 12.75 bis 13, 
Weizenklele grob 1414.25, Weizenkleie mittel 
12.75—13.25. Weizenkleie fein 13.25—13.75, 
Gerstenkleie 14 bis 14.75. Winterraps 44—45. 
Winterrübsen 42—44, Senf 31-33, Leinsamen 
3941, Peluschken 2223.50, Felderbseu 20 
bis 21, Viktoriaerbsen 22—26, Folgererbsen 21 
bis 24, Blaulupinen 9.30 — 10.50. Gelblupinen 
12.5013 50, Wicken: 20—21, Weissklee 115 
bis 135, Rotklee roh 100—120, Pommereller 
Speisekartoffeln 3—3.50. Netzekartojfeln 3bis 
3.50, Fabrikkartoffeln für kg-% 16% gr, Kar- 
toffelflocken 1450—15.25, blauer Mohn 60 
bis 68. Leinkuchen 21:50--22, Rapskuchen 17.50 
bis 18, Sonnenblumenkuchen 21—22, Netzehen 
3—4. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 2409 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 720. Weizen 190, Braugerste 
15. Hafer 137. Roggenmehl 67, Weizen 33. 
Roggenkleie 95, Weizenkleie 10, Speisekartof- 
feln 225, Fabrikkartoffeln 310, Kartoficlilocker 
15 Wicken 15, Leinschrot 10, Zuckerrüben 60 t 


Getreide, Danzig, 28. Oktober. Amtliche 
Notierung für 109 kg in Qulden: Weizen 12 
Pfund 25.50, Weizen galiz. wolh. 130 Pfunc 
8 Gerste, feine 2: 
bis 27, Gerste, mittel, laut Muster 23 bis 24. 
Gerste 114/15 Pid. 22.78, Gerste 110 Pfd. 21.50. 
Gerste 105 Pid. 20.50, Gerste, galiz, wolh. 105 
Pfund 20.50, Hafer flau 16.50—18, Viktoria- 
erbsen 3228.50, grüne Erbsen 22.—27, kleine 
Erbsen 20—21, Peluschken 2324.50, Wicken 
22-23, Blaumohn 60-65. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 1, Roggen 16. Gerste 40. 
Hafer 10, Hülsenfrüchte 7, Kleie und Oelkuchen 
31. Saaten 3. 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: 
für Wirtschaft: l. V. Alexander Jursch: 
für Lokales, Provinz und Sport: Alexander 
Jursch; für Feuilleton und Unterhaltungs- 
beilage: i. V. Eugen Petrull; für den übri» 
gen redaktionellen Inhalt: Eugen Petrull; 
für den Anzeigen. und Reklametell: Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Ake. Drukarnia i wydawnictwo. 
Samtliche in Poznań, Aleja Marszałka Pit- 
dle 3 


Pe 


nur — kommen 
Sie hören: 


Wir führen Ihnen 
unverbindlich die neuesten Modelle 
des Jahrgangs 1936/37 von Elektrit 
Kosmos — Philips — Telefunken 
Horny — Kapsch — Minerva vor 


Grösstes Spezial - Radio - Geschäft 
Poznanskie 
Towarzystwo Radjowe 


Poznan, Fr. Ratajczaka 39 Tel.3430 


% Poznańska Pralnia 

15 Chemiezna I Farblarnia 

früher A. SIEBURG, Poznan-Staroleka 
Telefon 55-09 


reinigt und färbt 


am günstigsten, 
gewissenhaft 
und fris 


Filtalen und Agenturen in allen 
Stadtteilen Posens. 


Gottesdienftorbnung für die kath. Deutſchen 
vom 31. Oktober bis 7. November 1936. 
Sonnabend, Vigil von Allerheiligen, ener Fajt- und 
AMbſtinen⸗tag. Sonnabend 5 Uhr: Beichtgelegen Ai Sonn: 
tag Uerheiligen), 7.30 Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: 
redigt d Amt (Armenjammlung); 3 Uhr: Totenfeier, 
Fürbikten und hl. Gegen. 4.30 Uhr: Kranzniederlegung am 
hrenmal auf dem Garniſonfriedhof. (Von 12 Uhr ab bis 
Montag abend kann der Taties⸗Quoties⸗Ablaß für die Ver⸗ 
Norbenen gewonnen werden). Montag, Allerſeelen, 6.15 und 
8.45 Uhr hl. Meſſen, 7.16 Uhr Seelenamt für die Bers 
Rorbenen der Gemeinde mit Kondukt am Katafalk. 7.30 


Ahr: Geſellenverein. Dienstag, 4 Uhr: Frauenbund. Don⸗ 
nerstag, 7.0 Uhr: Kirchenchor. 
Freitag, Herz⸗Jeſu⸗Freitag. 


5 Uhr: Beichtgelegenheit. 


1934 er Wintringer 

Felsberg 
1934 er Wormel⸗ 
dinger Köppchen 
4 er Ehnener 


1 
Wuſſelt 
1934 er Uerziger 


Schwarzlay 

1935 er Zeller 
Schwarze Katz 
1933 er Graacher 
Himmelreich 
1934 er Wehlener 
Sonnenuhr 
1933 er Ockfener 
Bockſte ner 
1933 er Uerziger 


Würzgarten 
1934 er 


Liebfraumilch 

1934 er Rüdes⸗ 
heimer Kieſel 
1935er Johannisber⸗ 
ger Schwarzenſtein 
1932 er Rides- 
heimer Berg 
empfiehlt 


Josel Glowinski 


Poznan 
ul. Br. Pierackiego 13. 


Achtung! 
Rallen, Mäuse 


Vertilgungsmitte 
wie 
Typhusbazillus, 
Giftweizen, Ver- 
gasungspatronen 
nebst Apparaten 
kauft man billigst 
in der 


Droneria Warszawska 


Inh.: R Wojtkiewicz 
Poznaj. ul. 27 Grudnia 1) 


Überfhriftswort (fett) 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort —————-—— $ 
Offertengebühr für chiffrierte Angeigen 50 


% NJ 
<i Verkäufe 


Kultivatoren, 
Kultivatorzinken 
Syſtem „Bengh“, „Sack“ 
„Schwartz“ etc., auch mit 
Gänſefüßen. halbſtarr. 


Land wirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft Neue 
Spöldz. z ogr. odp. ſowte Reparaturen bifligf 
Pomań. €. Lange, 
. Jeder weiß Wolnica 7. 
e 
bab Tompiette jeder Art ſowie Mäntel, 
Eßzimmer, Koſtüme arbeitet ſolid u. 
Schlaßzimmer und billig. a 
Herrenzimmer Plac Wolnosci 7. 


owie alle anderen Ge⸗ 
orauchsgegenſtände und 
Kriſtallſachen, 
bei größter Auswahl am 
billigſten zu haben ſind 
Jezuieka 10 
(jest Swietoſtawfka) 
Dom Okazyjnego Kupna. 


Grammophon⸗ 


Platten 
Nenefte Schlager, ſtets 
am Lager. 

St. Petczynski 
Poznan, 27 Grudnia 1. 


Herrenwäſche 


aus Seiden Popeline, 
Toile de Soie. Seiden- 
Marquiſette, Sport- 
hemden, Nachthemden, 
Taghemden. Winter ; 

hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen in großer Aus- 

wahl 


Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznan 
jetzt nur 76 
Rotes Haus 


Stary Rynek 
gegenüb. d. Hauptwache 


neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


an jeden Kachel - 
ofen anzubringen. 


Haupiverkaufs- Um Irrtümer 
zu ver⸗ 
stelle meiden, bitte i 
Woldemar Günter É || | meine dle 
PAE genau auf meine 
5 amei 


Stary Rynel 76 
zu achten. 


Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25. 


Möbel 
Schlafzimmer, Nußbaum 
poliert, erſtklaſſige Aus⸗ 
führung ſowie Eßzimmer 
Kücheneinrichtungen und 
Einzelmöbel empfiehlt 
billig 

A. Soſinſti 
Poznan, Woźna 10. 


Mahlscheiben 
für Rapid, Krupp 
usw. 


Schlagleisten 
deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 


alle 
landw. Zubehöre 
billigst bei 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedarts- 
artike! — Qele und Fette 
Poznań, 
Sew.Mielzyüskiego6 
Teleton 52-25. 


U kautgesuche X 
Kaufgesuche 
„Occasion“ 
Kaufe goldene, ſilberne 


Meie Mareinkowſkieao 23 


Hajen 


anderes Wild und Hof- 
geflügel kauft zu höchſten 
Tagespreiſen $ 
Geflügelhandlung 
Mtodzikowo 
Poznan, sw. Marcin 34. 


Suche gebrauchtes 
Motorrad 
gut erhalten, mit Sattel⸗ 
tank, elektr. Licht 350cem 
Schriftliche Angeb. mit 
genauer Beſchreibung d. 
M. ſind zu richten an die 
Geſchſt. d. Zeitung unter 
1293, Poznan 3. 


Leere 


Schmuckſachen, Beſtecke. mäch 


+> 


| Lichtspieltheater „Słońce“ 


Heute, Donnerstag, 
unwiderruflich zum letzten Male 


ar Latente! 


Marta Eggerth — Hans Söhnker 


Letzte Gelegenheit, diesen Film 
zu sehen. 


Restaurant 
= Tunel Marcinski = 
Poznan, św. Marcin 49 lel 30-51 


empfiehlt gute Speisen und Getränke 
zu billigsten Preisen. 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Otfset-Druck. 
Reparaturen u. Neueinbände 


von Büchern, SP. AKC. 


oncorola 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalıt 
Verlag des „Posener Tageblatt“ 
POZNAN 
Aieja Marsz. Pitsudskiego 25. Telefon: 6105, 6275 


5 AI Euyrliches, fleißiges 
Vermietungen Mädchen 
mit Kochkenntniſſen zum 
Zimmer 1. Nov. ſucht 


möbliert, zu vermieten. 


Komfort — Telephon. | Dporniti, Ryner 10. 


Mateiti 58, Wohnung 1. 


Fa NJ 
Stellengesuche 


Frl. ſucht ab ſofort od. 
15. November 
Dauerſtellung 
am liebſten zu einer ein⸗ 
zelnen Perſon, a 


25 J. alt, eygl., mit 
4000 zt Vermögen ſucht 
Lebensgefährtin 
in | ine ehe Off 
eine Lan a 
kleinem Haushalt, Pü r ; 
Tai ie an opua | unter 1292 a. b. Geſchſt 
gisi 3 1294 an die 
eſchſt. er 
Poznan 3. 


Perfekte 


Sandwirtstochter 
27 3, blond, mittelgroß, 
mit gen, 


ſchäftsſtelle diefer Ztg. 


Poznan 3. 


Suche 


zum 1. Januar 1997 od. 
no als 
in 


Buchführung, Korreſpon⸗ 
denz u. Schreib maſchine. 
Der polniſchen e 
in ort und 
tig. A 
erbeten unter 1281 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes Poznan 3. 


| Braune Aktenta 
5 
N Offene Stellen 


Bedienun 
ja. Mädchen) gejucht. Deutſchen Bereinigung 
Waly Leſzezynfkiego 3. 
— 


4. 
Schafwolle 


w. Marcin 66/7, W. 
— — — 
Einkauf — Umtausch 


Evgl. Stütze 
mit Kenntn. u ASA 

Spezialgeschäft für 
Wolle — Baum- 


Wäſchebehandl., Geflü- 
gelzucht für größeren 
Landbeamtenhaush. zum 


15. November geſucht. wolle — Seide 

pone Sprache erwünſcht “ 

En — —— uud „Welna 
ehaltsanſprüchen unter 

„G. P. 1290“ an die Ge- Poznan 

ſchäftsſtelle d. Zeitung] św. Marcin 56. 

Paanan 3. I Trenne. 


Poſener Taaeblatt < 


dieſer Zeitung Poznan 3 


DAS 


gleicht nicht nur die Fehlsichtigkeit vollkommen aus, 
es gibt durch sein weites Blickfeld den Rugen die 
natürliche Beweglichkeit wieder und nimmt ihnen 
jeglichen Anlass zum Zwinkern und Zusammen- 


90 


kneifen, den Vorläufern der Fältchen und Krähen- 
füsse. Für das fehlsichtige Auge ist ZEISS-PUNKTAL: ° 
eine gesundheitliche und ästhetische Forderung. 


ZEISS-PUNKTAL 


Das vollkommene Augenglas 


N Sein Preis ist nicht höher als 


der für viele andere gewölbte Gläser 
ei 


y 


P 


Im Schaufenster des Optikers sehen Sie, ob er Zeiss - Punktal führt. 
Aufklärende Druckschrift „Punktai“ kostenfrei von Cari Zeiss, Jena. 
Generalvertreter: Ing. Wi. Lesniewski, Warszawa, ul. Topolowa 2. 


e a S 


= 


GNIEZNO - Tel. 217 
Baumschulen und Rosen-Grosskulluf®® | 


Aus. Hoffmann, 


ErstklassigegrössteMulturen garantiertgesundeh | 
sortenechter Obstbäume, Alleebäume, Sträuchef: | 
Stamm- und Buschrosen, Stauden- und Hecken 
Ge:r. 1837 pflanzen. — | 

rten- und Preisverzeichnis in Polnisch nnd Deutsch * 


So >> 
— 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte 7 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag® | 


bei werden überno d uur 1 
ante m Sriastanfacinee ausgef / 


. 


Neue ſowie Moderni⸗ „ ‚na | Kinotheater y 2 
ers Sa Da men⸗ und 4 Kino X Al. Niareiako el y 
Herren⸗ A Ab Donnerstag 28. i 

Pelzen Kinotheater „SFINKS“ Das mächtige Dre 
billig, teel. | Lachende Augen zus dem Ciel gyi 
Zalewski, mit der reizenden Seine grosse l. 
sw. Marein 33. | Shirley Temple — — 


Noch am 


Erscheinungstage 


erhalten Sie das „Posener Tageblatt“ 


in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


Bentschen: Frl. Marg. Matschke, Inż. Wigury 5 
Birnbaum: mE Zarling. Marsz Pilsud 
skiego 33; 

Herr M. Bernhardt (Druckerei 
Rynek 18: 

Herr J. Deuss. Rvnek 2: 

Frl. A. Walter, ul. Kościelna 10; * 

Herr Kietz mann. Kolonialwa 1 
geschäft. Mieczysława 8: ad- 1 

Herr Rob. Boehler, Marsz. Pils 1 

5 


Bojanowo: 
Czarnikan: 
Czempin: 
Gnesen: 
Jarotschin: 


Kolmar: 


skiego 13; 
Herr E. Gebauer. Pl. Kopernika 
Fa. O. Haber. Rynek 2: 
Buchhandlung B. Loll, Rynek 10: 2 
Herr B. Fellner, ul. Pitsudskiego WAE y 
Buchhandlung Eisermann T. 2 © j 


paft! ? 
ul g 


Pinne: 
Pudewitz: 
Rawitsch: 


Rackwitz: 
Ritschenwalde: 
Rogasen: 


Samter: 


Schókken: 
Schroda’ 
Schwersenz: 
Tremessen: 


Kosten: 
Lissa: 
ul, Komeńskiego 31: 
Margonin: Fr. H. Rau, Cmentarna 19; 
Mur.-Goslin: Frau Rödenbeck Papiergesc 
Neutomischel: Herr R. Seeliger, Buchhandlung ; 
Mickiewicza 15/16: lica ; 
Ostrowo: Herr W. Guhr, Buchhandlung. 4 1 
Zdunowska 1: er 
: J. Klingbeil, właśc. Gerh. Hoffmey®" ? 
Rynek 4. 7% es 
Herr Max Sauer, ul. sw. Ducha (33 
Frau Biernacka, ul. Kostrzvfiskd, ci 4 
Elise Rister. Rawicz ul 2 j 
i Wygury Nr. 22; 28; 3 
Herr Otto Grunwald, Rynek 213 
Herr J. Altmann J. M. Pilsudskiego . 
Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung) z 
Poznańska 13; ol. 
Herr Jözei Groszkowskli- 
3. Maja 1; K 402 
Frl. A. Rude. Papiergesch., Ryne 70 
Herr Karl Seifert. Wałowa Ban; t 
Frau Angermann. Papiergesch plae 
Herr Paul Kramer, Kaufmani H 


- Kilińskiego 18; 3 
Frau Marie Rausch. Biata-QAglerac- 1 
Frau E. Technau, ul. Br. P R 
kiego 4. g 


zu N k 
Alle Ausgabe-Stellen nehmen auch Anzeigen-Aufträ@® f 
Originalpreisen entgegen. * 


Wollstein: 
Wongrowitz: 


